. 


Adam, kant onnenſchein 


Schriſlleilung und Geſchäftoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Bezugspreis: 


: frei i ierteljährli 75 Pf., 
ür Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 5 

a in > Gefhäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohue 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


N= 210. 


Politiſche Tagesſchau. 

Laut einem Telegramm aus Kopen ha⸗ 
gen empfing der König von Dänemark im 
Reſidenzſchloße Amalienborg am Sountag 
nachmittag einen großen Volkszug, welcher 
dem König für den erfolgten Miniſterwechſel 
ihren Dank abſtattete. Der König ſagte in 
ſeiner Erwiderungsrede etwa folgendes: „Ich 
danke den Herren, die theilweiſe von weit 
hergekommen ſind, um mich zu begrüßen. 

ch baue feſt darauf, daß die große Mehrheit 
des Volkes, welches durch die Berufung dieſes 
Miniſteriums feine Wünſche erfüllt ſieht, nun 
durch Thaten beweiſen wird, daß es nicht 
nur verſteht, ſeine Vertrauensmänner als 
Führer der Oppoſition zu unterſtützen, ſondern 
auch in der ungleich ſchwereren Aufgabe als 
verantwortliche Leiter der Regierung. Bei 
einem Feſtmahl am Nachmittag bezeichnete 
der Miniſterpräſident Denntzer als die Haupt⸗ 
aufgaben des Miniſterinms die Durchführung 
einer Reform des Juſtizweſeus, die Einſetzung 
einer Kommiſſion zur Regelung des Vertheidi⸗ 
gungsweſens, die Aufbeſſerung der Gehälter 
der kleinen Beamten ſowie durchgreifende Re⸗ 
formen des Steuerweſens. 

Die Truppen des Kongoſtaates haben 
bei Batanga eine größere Schaar Sklaven⸗ 
händler geſchlagen und zerſtreut. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. September 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer konſultirte 
heute Vormittag den königlichen Hofzahnarzt 
beo H. Eh! liter in deſſen Klinik, König⸗ 
grätzerſtraße 1, Ecke Lenneéſtraße. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern 
Nachmittag dem Prinzen Tſchun einen Be⸗ 
ſuch und begab ſich ſodann zu einem Pürſch⸗ 
gang auf Hirſche in den Wildpark. Zur 
Abendtafel waren keine Eiuladungen ergangen. 
Heute morgen begab ſich der Kaiſer nach 
2 beſuchte hier das Atelier von Prof. 
ene beſichtigte im Alten Muſeum 
Aönfalkcherwerbungen und hörte dann im 
Königlichen Schl a 
miniſters, d gie die Vorträge des Kriegs, 

des Chefs des Generalſtabes und 
des Chefs des Militärkabinets. Später nahm 


Schweſter Martha. 
Von W. Heinersdorff. 


(Nachdruck verdoten.) 


Ein überraſchend warmer, goldigheller 
Herbſttag neigt ſich ſeinem Ende zu. Die 
etzten Strahlen der Sonne überflimmern 
noch die Thürme und Zinnen der Reichs⸗ 
hauptſtadt und ſchmücken die zarten, kleinen 

ölkchen, die den Horizont umſänmen, mit 
leuchtenden Rändern. 

Auf dem freien Platze, der ſich vor einem 
großen, etwas erhöht liegenden Krankenhauſe 
ausdehnt, tummeln ſich große Kinderſchaaren 


u” 


und ihr Jubeln und Lachen tönt hinüber 


bis in die ſtillen, weiten Räume, wo 


8 dunderte ſehnſüchtig ihrer Geneſung entgegen 


arren. 


Fillen einem der hohen Fenſter im linken 
gel des Krankenhanſes lehnt eine ſchlanke 


ranengeſtalt und blickt träumeriſch hinaus 


208 lebendige Treiben dort unten. Sie 

ane ungemein ſympathiſche Erſcheinung, 

die Mikbaffen für die Diakoniſſenkleidung, 

Zügen undägt, mit feinen, durchgeiſtigten 
bi „Schw großen, dunklen Augen. 

tte ſe Meter Martha, einen Schluck Waſſer, 


ie 
Senfter ngerufene verläßt ihren Platz am 
Nach jungen geilt, den Wunſch der blaſſen, 
Dat ihre rau, die nun bereits ſeit einem 
t Obhut anvertraut iſt, zu er⸗ 
Kranken die aadlichem Lächeln reicht ſie 
Nac Nun hab e Labung und ſagt: 
kachmitt en Sie doch richtig den ſchönen 
verſchlafen, rau 
Ibnen das nicht ald 8 


ö Donne boch Mbeiter, für mich ſcheint ja die 


Meine nicht und beſonders heut 
Ionen Leuchens Sterbeta ein Habe 6 
Wohl erzählt, nicht wahr 25 er 


= 


Beſtellgeld. 


Sonnabend den 7. September 1901. 


Se. Majeſtät die Meldung des ans Wien 
zurückgekehrten Kommandeurs des Kaiſer 
Franz Garde » Grenadier » Regiments Oberſt 
v. Raven und des Leutnants de Lavallade 
entgegen. Se. Majeſtät kehrt nachmittags 
nach dem Neuen Palais zurück und gedenkt 
Morgen früh nach Königsberg abzureiſen. 

— Der Kaiſer bezeigte ſich bei dem Be⸗ 
ſuch des Prinzen Tſchun, den er ihm geſtern 
nachmittags abſtattete, ungemein anädig, 
entgegen ſeiner ſtrengen Haltung bei der 
Sühne⸗Audienz. Später unternahm Prinz 
Tſchun auf der kaiſerlichen Yacht „Alexandra“ 
eine Fahrt nach der Pfaueninſel. Der Kaiſer 
nahm daran nicht theil. Wie berichtet wird, 
ſind übrigens die an abendländiſche Gebräuche 
nicht gewöhnten Chineſen mit dem geſtrigen 
Empfang im Neuen Palais ſehr zufrieden; 
ſie empfanden die Ruhe des Publikums, den 
Ausfall militäriſcher Ehrenerweiſungen bei 
der Auffahrt und die grüßende Bewegung 
des Kaiſers beim Eintreten des Prinzen als 
Aufmerkſamkeiten, während ſie in den mili⸗ 
täriſchen Ehren nach der Audienz die eigeut 
liche Sühne⸗Demonſtration erblickt haben ſollen. 
Prinz Tſchun wurde heute Mittag von der 
Kaiſerin empfangen und begab ſich ſpäter von 
Potsdam nach Berlin. Der Sühneprinz hat 
nun aufgehört, Gaſt des Kaiſers zu ſein. In 
Berlin begrüßte er mit ſeinem Gefolge die 
für ihn gemiethete Privatwohnung. 

— Nachdem geſtern der Kaiſer im Neuen 
Palais den Bildhaner Profeſſor Uphuus 
empfangen hatte, um ſich die Skizze zu dem 
für Homburg beſtimmten Denkmal der Kaiſerin 
Friedrich vorlegen zu laſſen, nahm er heute 
Vormittag im Atelier des Profeſſors Rein⸗ 
hold Begas den eben vollendeten Entwurf 
zum Sarkophag der Kaiſerin Friedrich ein⸗ 
gehend in Augenſchein. Die äußere Geſtaltung 
und Architektur entſpricht genau dem Kaiſer 
Friedrich⸗Sarkophag, für den die Verewigte 
ſelbſt einſt die Geſammtform beſtimmt hatte. 
Die Kaiſerin ruht gleichſam ſchlummernd auf 
Kiſſen, die dem Kopf eine erhöhte Lage geben, 
ſie iſt in ein leichtes griechiſches Gewand ge⸗ 
hüllt, das den Hals und die Arme freiläßt. 
Der Kopf, von dem das aufgelöſte Haar auf 
die Bruſt fällt, iſt geſchmückt mit einem 


5 S Rmeigenpreis 2 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“ erlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelnngsſtellen des 
Aue und Auslandes. : 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe ber 


eitung bis 2 Uhr nachmittags, 


XIX. Jahrg. 


Diadem, von welchem ein großer Schleier] wahrſcheinlich in dieſer Form nicht zuſtimmen, 
zum Sarkophag herniedergeht, gehalten von] dagegen aus dem Autrag einen Geſetzentwurf 
der herabhängenden rechten Hand. Die Linke] machen, der unter gewiſſen Beſchränkungen den 
drückt das Kreuz aufs Herz. Reichstagsabgeordneten die gewünſchten Tage⸗ 

— Prinz Albrecht iſt von feiner Ju- gelder zugeſteht. 
ſpizirungsreiſe hier eingetroffen und hat mit — Dem Vernehmen der „Berl. Polit. 
ſeinen drei Prinzen⸗Söhnen geſtern Mittag] Nachr.“ nach dürfte demnächſt im preußiſchen 
dem Empfange des Prinzen Tſchun durch den | Staatshaushaltsetat auch eine Vermehrung 
Kaiſer beigewohnt. des Bureauperſonals der Landrathsämter vor⸗ 

— Die Königin Wilhelmina von Holland geſehen werden. Die Nothwendigkeit dieſer 
wird nun ganz beſtimmt in Begleitung ihres Maßnahme iſt bereits feit längerer Zeit von 
Gemahls am Sonntag in Schwarzburg eins | Regierung wie Parlament anerkannt worden. 
treffen, um dort einen längeren Aufenthalt — Die 200 Jahrsfeier des Berliner 
zu nehmen. Als Wohnung iſt für das Königs⸗ Stadttheils Geſundbrunnen wurde heute 
paar das Hotel „Weißer Hirſch“ gemietet | feſtlich begangen. Das Hauptſtück der Feier 
worden, woſelbſt die junge Königin ſchon bildete ein großer hiſtoriſcher Feſtzug, der 
eiumal weilte. die Geſchichte des Geſundbrunnens veran⸗ 

— Die Königin Wilhelmina von Holland ſchaulichte. 
hat der Führerin der Ehrenjungfrauen, welche — Das weimariſche Juſtizminiſterium hat 
ſie im Juni auf dem Pariſer Platz begrüßt] den Referendaren und Aſſeſſoren angerathen, 
hat, der Tochter des Stadtraths Friedel, einen Theil ihrer Vorbereitungszeit, etwa 
geſtern eine koſtbare Broſche, mit Brilianten 3—6 Monate, im praktiſchen Dienſt bei grö⸗ 
geſchmückt, überreichen laſſen, ein Meiſterwerk ßeren Bankinſtituten oder anderen gewerbli⸗ 
Amſterdamer Goldſchmiedekunſt. chen Großbetrieben zu verbringen. 

— Graf Walderſee, welcher ſich gegen⸗ — Wir entnehmen der Berliner „Poſt“ 
wärtig zum Beſuche bei feinem Neffen in eine Notiz über die Entſendung eines Kom⸗ 
Waterneverſtorff in Holftein aufhält, ſoll an⸗[mandos Berliner Schutzlente, die aus Aulaß 
geblich dort an einem Fußleiden plötzlich er⸗ des Kaiſer⸗ und Zarenbeſuches in Danzig 
krankt fein. Der beabfichtigte Aufenthalt des zur Verſtärkung der Dauziger Polizei erfolgt. 
Generalfeldmarſchalls in Berchtesgaden iſt] In der Notiz heißt es: Wenn Se. Majeftät 
bisher verſchoben worden. Wie der „Poſt“ der Kaiſer oder ein anderer Monarch eine 
weiter gemeldet wird, trifft Graf Walderjee | Provinzſtadt beſuchen, fo trägt der zuſtändige 
am 16. d. Mts. zum Beſuche beim Fürſten] Regierungspräſident die Verantwortung für 
Henckel v. Donnersmarck auf deſſen Beſitzung] die Sicherheit des betreffenden gekrönten 
Neudeck in Oberſchleſien ein, um dort auf] Hauptes. Die Koſten des Verſtärkungs⸗ 
Eiſtladung des Fürſten an mehreren Tagen kommandos von Berliner Schutzleuten trägt 
der Hirſchjagd obzuliegen. die betreffende Provinz. — Dieſe Angaben 

— Aus Mainz wird berichtet: Auf Au- werden nun von unterrichteter Seite als voll⸗ 
orduung des Korpskommandeurs von Linde ſtändig unzutreffend bezeichnet. 
quiſt wurde bei der Parole am 1. September — Das „Berl. Tagebl.“ meldet: In 
den Mannſchaften mitgetheilt, daß es künftig] Elbing find einige jüdiſche Referendare aus 
den Soldaten verboten ſei, auf den Straßen, Frankfurt a. M. beſchäftigt. Als uun ein 
in der Kaſerne, in den Wirthſchaften, auff älterer Juriſt nach dem Grunde dieſer bes 
dem Marſche n. ſ. w. nuſittliche und auſtö⸗ fremdlichen Thatſache fragte, erbielt er fol⸗ 
ßige Lieder zu fingen. Zuwiderhandelndeſ gende Antwort: „Der Oberlaudesgerichtsprä⸗ 
werden mit Arreſt beſtraft. ſident in Frankfurt a. M. nehme keine Juden 

— Wie die „Dentſche Tagesztg.“ erfahren fan, fie müßten denn 5 ſchriftliche Erklärung 
haben will, werde der Bundesrath dem vom abgeben, daß fie nach beſtandenem Examen 
Reichstage angenommenen Diätenantrageſſich der Staatskarrisre nicht widmen wollen.“ 


„Gewiß, meine Liebe, und ich weiß, wie 
traurig die Erinnerung für Sie ſein muß, 
aber Sie dürfen nicht ſoviel daran denken, 
die Aufregung ſchadet Ihnen doch ſo ſehr.“ 


„Ja, ich muß verſuchen, ruhiger zu ſein. 
War mein Mann heute hier.“ 

Ein Zug von Trauer und Verlegenheit 
überſchattet das Antlitz der Pflegerin, und 
etwas zögernd kommt die Antwort. 


„Nein, Fraun Adam, er hatte wahrſchein⸗ 
lich noch keine Zeit.“ 

Um die ſchmalen Lippen der Leidenden 
zuckt es, die abgemagerte Rechte fährt nervös 
über die Bettdecke hin und mit bitterm Tone 
wiederholt ſie: Res 

„Er hatte wahrscheinlich noch keine Zeit — 
ſagen Sie lieber, er mag mich nicht ſehen; 
es dauert ihm zu lange, ehe es zu Ende iſt 
mit mir.“ N 

Schweſter Martha beugt ſich liebevoll 
nieder und ſpricht einige ſaufte, begütigende 
Worte, dann bedarf eine der anderen Kranken 
ihrer Hilfe und als ſie nach einer Weile ſich 
noch einmal dem Bette der jungen Frau 
nähert, iſt dieſe wieder eingeſchlummert. 
Mitleidig betrachtet ſie die Aermſte, an 
deren Geſchick fie jo regen Autheil nimmt 
und der ſie doch nicht imſtande iſt, zu helfen. 
Sie weiß, daß gar bald der ſchwache Lebens⸗ 
funken in dieſer jugendlichen Hülle verlöſchen 
wird und daß daran faſt noch mehr als das 
ſchwere Lungenleiden ſeeliſche Kämpfe ſchuld 
ſind. Leiſe zieht ſie ſich nun zurück in ihr 
eigenes unmittelbar neben dem Krankenſaal 
liegendes Zimmer. 

Es iſt ein hoher, ſchmaler, äußerſt ein⸗ 
fach ausgeſtatteter Raum; eine ideale Chriſtus⸗ 
geſtalt, welche ſich auf einem ſchlichten Poſta⸗ 
ment in der Fenſterniſche erhebt und einige 
Bilder ſind der einzige Schmuck deſſelben. 


Durch das weit geöffnete Fenuſter ſtrömt die 
milde, weiche Luft und der matte Schein des 
nun ganz vergehenden Tages liegt wie ein 
roſiger Schleier über allen Gegenſtänden. 

An ihr kleines Arbeitstiſchchen tretend, 
gewahrt Schweſter Martha einen Brief auf 
demſelben, der in großen, markigen Schrift⸗ 
zeichen ihre Adreſſe trägt. Haſtig löſt ſie 
den Umſchlag und überfliegt die Zeilen. 

„Herbert iſt durch einen Sturz vom 
Pferde ſchwer verwundet; wenn es Ihnen 
möglich iſt, gehen Sie noch heute zu ihm, er 
leidet furchtbar, ſeeliſch und körperlich. 

Ihr getreuer 
Dr. Reinhard.“ 

Sie läßt langſam das Blatt ſinken und 
ihre weitgeöffneten Augen ſtarren hinaus in 
die zunehmende Dämmerung. Welch' einen 
Slurm von Empfindungen erweckt dieſe plötz⸗ 
liche Nachricht in ihrem Junern! Es find 
nun beinahe 10 Jahre, ſeit dieſer Mann, an 
deſſen Lager ſie heute gerufen wird, ſie mit 
rauhem Griff von der ſonnigen Höhe eines 
ſorgloſen Daſeins hinabgeſchleudert auf die 
dorunenvolle, entſagungsreiche Lebensbahn, die 
ſie jetzt wandelt. 

Ihre Gedanken ſchweifen zurück zu jener 
Zeit und zu den Ereigniſſen, die derſelben 
vorangegangen. Es war auch ein ſo ſonniger 
Herbſttag, wie heute, als fie, das über die 
Maßen verwöhnte Mädchen, mit einem halben 
Dutzend Freundinnen ſpazieren ging und den⸗ 
ſelben triumphirenb erzählte, daß ihr der 
Papa an ihrem morgenden 18. Geburtstage 
ein wundervolles Reitpferd ſchenken werde, 
zum größten Aerger Bruder Herberts, wie 
ſie lachend hinzugefügt. Und die Begleiterinnen 
bewunderten und beneideten ſie und dann 
kam noch einer ihrer glühendſten Verehrer, 
Leutnant von Roſen hinzu und erbat ſich, 
nachdem man auch ihm das wichtige Er⸗ 


eigniß mitgetheilt, die Erlaubniß, an ihren 
Reitübungen theilnehmen zu dürfen. 

Bereitwillig wurde ihm dieſelben gewährt, 
gefiel er ihr doch von allen, die ſie feierten 
und umſchwärmten, ſtets am beſten, mit der 
hohen, ritterlichen Geſtalt, zu der die kleid⸗ 
ſame Dragoueruniform fo gut paßte, dem 
kecken, ſchwarzen Bärtchen und den dunklen, 
ausdrucksvollen Augen, die jo übermüthig 
lachen und ſo zärtlich ſchmachten konnten. 

Vor dem großen, prächtigen Hauſe ihrer 
Eltern trennte man ſich mit einem Scherz 
auf den Lippen und fröhlichen Herzens ſtieg 
ſie die teppichbelegten Stufen hinan. Da 
ſtockte ihr Fuß plötzlich, ein gellender Auf⸗ 
ſchrei drang aus der angelehnten Thür des 
Wohnzimmers und gleich darauf ſtürzte bleich 
und faſſungslos die alte Haushälterin an 
dem zu Tode erſchrockenen Mädchen vor⸗ 
über, demſelben keine Antwort auf die Frage 
nach dem Vorgefallenen gebend. 

Der unn folgenden Geſchehniſſe konnte 


ſie wußte nur, daß ſie, ins Zimmer eilend, 
ihren Vater regungslos auf dem Sopha liegen 
geſehen, und daß man durch die gegenüber⸗ 
liegende Thür ihre Mutter hinaustrug. Der 
alte Arzt des Hauſes, Dr. Reinhard, hatte 
ſie dann in ein anderes Gemach geführt und 
ihr ſo ſchonend als möglich das Schreckliche 
mitgetheilt. 

Ihr Vater, ein ſtarker, blühender Mann, 
war plötzlich vom Herzſchlage getroffen worden, 
als er gerade das Zimmer ihrer Mutter bes 
treten wollte, und dieſe, eine zarte hyſteriſche 
Natur, durch den heftigen Schreck in Krämpfe 
verfallen, hatte trotz aller ärztlichen Be⸗ 
mühungen kurz darauf ebenfalls ihren Geiſt 
aufgegeben. 

So war ſie mit einem Male allein auf 
der Welt, ganz allein, denn ihr um zehn 


er 


ſie ſich ſpäter nie mehr ganz genau entſinnen, 
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Auch in Oſtpreußen find ſüdiſche Referendare 
aus Frankfurt a. M. thätig. 

— Der erſte Vorſteher des Buchhändler⸗ 
Börſenvereins, Albert Brockhaus in Leipzig, die Krouprinzeſſin von Griechenland find mit 
iſt vom Bräfidenten der franzöſiſchen Republik, Familie auf der Rückreiſe von Homburg nach 
Loubet, zum Offizier der Ehrenlegion ernannt Athen heute Abend hier eingetroffen. 


worden. 


mit dem Spezialſchiff „Friedrich Karl“ erfolgt 
am 15. September. 


München, 5. Auguſt. Der Kronprinz und 


Kaiſerslautern, 5. September. In der 


— Die engliſchen Kreuzer „Auſtralia“ und geſtrigen Geueralverſammlung des deutſchen 
„Seven“ find heute Vormittag in Kiel ein⸗ Proteſtantenvereins wurde beſchloſſen, aus 
gelaufen, um als Begleitſchiff der dort geftern |dem 73000 Mark betragenden Vermögen 
Abend eingetroffenen Königsyacht „Osborne“ des Vereins die Summe von 25000 Mark 


zu dienen. 


— Der Kaufmann Emil Minlos, der bis 
zum Jahre 1900 in Berlin wohnte und dann 
nach Wiesbaden verzog, der Begründer der 
Berliner Volksküchen und zahlreicher milder 
Stiftungen, iſt im 72. Lebensjahre im Oſtſee⸗ 
bade Travemünde geſtorben. 


— Einen ſkandalöſen Beitrag zur Geſchichte 
der Krankenkaſſen giebt in der „Schleſiſchen 
Aerztekorreſpondenz“ Dr. Petrick in Ohlau: 
„Hier in Ohlan wird durch Weggang des 
bisherigen Kaſſenarztes der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe der Stadt Ohlau die Neu⸗ 
wahl eines ſolchen erforderlich. Bewerbun⸗ 
gen find mehrere eingelaufen. Vom Vor⸗ 
ſitzenden der Krankenkaſſe geht mir als Mit⸗ 
bewerber folgendes Schreiben zu: Ohlau, 29. 
5. 1901. Sehr geehrter Herr Dr. Petrick! 
Auf ihr Geehrtes vom 21. 5. er. erlaube ich 
mir, Ihnen hierdurch ergebenſt mitzutheilen: 
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskraukeu⸗ 
kaſſe kommt heute Abend zuſammen, um einen 
Kaſſenarzt zu wählen, es kommt hauplſächlich 
darauf an, wen ich in Vorſchlag bringe und 
wem ich die Stimme gebe, auch ſind andere 
Herren ſchon in Vorſchlag gebracht. Ich er⸗ 
lanbe mir, Ihnen einen Vorſchlag zu machen, 
wenn Ihnen daran was liegt, dieſe Kaſſe zu 
bekommen mit einem Gehalt von 600 Mk. 
jährlich, was in jährlichen Raten gezahlt 
wird, mir eine einmalige Remuneration zu 
geben, die Höhe überlaſſe ich Ihnen, daun 
mein Kunde zu ſein. Dieſes will ich und 
bitte Sie in Verſchwiegenheit zu halten. Ich 
habe in Kaſſen⸗ Angelegenheiten zwiſchen Arzt 
und den Kaſſen⸗Mitgliedern oft Verſchiedenes 


bei Beſchwerden ze, zu ſprechen und werde 


entgegen. 


* 


auch dann immer zu Gunſten für Sie eintreten. 
Dieſe Kaſſen⸗Geſchäfte würden ſie ſomit ſchon 
von morgen ab übernehmen. Ich komme 
daun mit dem Kaſſenführer morgen zu Ihnen, 
um über Verſchiedenes zu ſprechen. Einem 
diesbezüglichen Beſcheid ſehe ich umgehend 
Mit Hochachtung gez. F. Peisker.“ 
Stimmt mit dem Original wörtlich überein. 
Ohlau, den 30. Mai 1901. Polizei⸗Verwal⸗ 
tung J. A. Stolzenberg, Polizei⸗Amtsſekretär. 
Die einzig richtige Antwort an dieſen Bieder⸗ 
mann Peisker war allerdings die Veröffent- 
lichung jedes ſkandalöſen Schreibens. 

— Die Sozialdemokraten wollen ſofort 
nach dem Zuſammentritt des Reichstages 


wegen des Urtheils des Oberkriegsgerichts in 


Lockſtedter Lager. 


Gumbinnen eine Abänderung der Militär⸗ 


Strafgerichtsordnung vom 1. Dezember 1898 
beantragen. 

Kiel, 5. September. Das Kieler und 
Wilhelmshavener Seebataillon entſenden je 
zwei kriegsſtarke Kompagnien zum Danziger 
Kaiſermanöver. Die Truppen gehen heute 
zur Vornahme von Vorübungen nach dem 
Die Abfahrt nach Danzig 
. .. nee nn nn nn] 
Jahre älterer Bruder, an dem fie zwar mit 


ihrem ganzen warmen Herzen hing, hatte 


für ſie nie ein freundſchaftliches Wort, einen 
zärtlichen Blick gehabt, und in den Tagen, 


die auf das trauervolle Ereigniß folgten, be⸗ 


kam fie ihn überhaupt nur von weitem zu 
ſehen, ſie ſchien für ihn garnicht vorhanden 


zu ſein. f 


In ihrem unbezähmbaren Schmerze über 


deu Verluſt der geliebten Eltern achtete fie 


erſt nicht darauf; ja, ſie bemerkte nicht ein⸗ 
mal, daß bei der Trauerfeier kaum einer 
von all' den vielen Menſchen, die da ver⸗ 
ſammelt waren, einen Blick der Theiluahme 
für ſie hatte, daß mau ſie dafür aber mit 
einer gewiſſen erwartungsvollen Neugier be⸗ 
trachtete, und ſelbſt ihre liebſten Freundinnen 


ſich garnicht um ſie kümmerten, ſondern uur 


der alte, trene Freund des Hauſes, Direktor 
Reinhard, ſich liebevoll ihr zur Seite hielt. 
Und daun war auch das vorüber und ſie 


ſaß nach durchweinter Nacht in ihrem luxuriös 


ausgeſtatteten Zimmer, die brennenden Augen 
in das ſeidene Polſter des Seſſels gedrückt, 
da meldete man ihr, daß ihr Bruder ſie zu 
ſprechen wünſche. Wie fie den Kopf erhob, 
ſtaud er auch ſchon vor ihr, gefolgt von 
Dr. Reinhard, und nach kurzem Gruße nahm 
er ſofort auf einem ihr gegenüber befindlichen 


Sopha Platz und forderte feinen Begleiter 
durch eine Handbewegung auf, das Gleiche 


zu thun. n 

„Ich habe Dir eine Mittheilung zu 
machen,“ wandte er ſich in ſeiner ſchroffen, 
kalten Art zu ihr, „die Dir ſehr uner⸗ 
wartet und nicht gerade erfreulich 


dürfte.“ g 
(Fortſetzung folgt.) 


als Diakoniſſenfonds abzuſondern. 


Zum Untergang des Kreuzers 


4 
„Wacht“. 

Nach der „Poſt“ erfolgte der Zuſammenſtoß des 
Kreuzers „Wacht“ mit dem Linienſchiff „Sachſen“ bei 
der Ausführung reglementsmäßig vorgeſchriebener 
und faſt jeden Tag vorgenommener Formations⸗ 
übungen, und zwar als die eine Diviſion ſich an 
die Spitze der anderen ſetzte und die als Aviſo 
dienende „Wacht“ ihren neuen Platz einzunehmen 
ſuchte. Nach dem,Lokal⸗Anzeiger“ wird die Schuld 
an dem Unfall auf die mangelhafte Steuerung 
zurſickgeführt. „Die „Wacht“ hatte vor dem Aus⸗ 
laufen der Uebungsflotte am Dampfruder Havarie 
erlitten, die in der kaiſerlichen Werft beſeitigt 
werden ſollte. Die Werft hatte auch aufs ſchnellſte 
Erſatztheile angefertigt. Als dieſe eingefügt und 
der Apparat probirt wurde, zerſprangen die Er⸗ 
ſatzlheile wieder. Zeit zur Neubeſchaffung war 
nicht vorhanden. Der Kreuzer mußte deshalb, 
da man mit dem Handruder auszukommen glaubte, 
mit dieſem allein auslaufen. Obgleich das Hand- 
ruder bei mehreren Mauövern ſich als zuverläſſig 
erwieſen, verſagte es diesmal im kritiſchen Angen- 
blick“. Der Verſuch der „Weißenburg“, die „Wacht“ 
auf ſeichtes Waſſer zu bringen, mißlang. Die 
„Sachſen“ hat bei der Kolliſion ein Leck im 
Kolliſiousraum erhalten, welcher voll Waſſer ſteht. 
Die Schwimmfähigkeit iſt nicht beeinträchtigt. Der 
von der „Wacht“ ausgeſetzte Kutter zerſchlug an 
der Schiffswand. Hierbei erlitt ein Matroſe eine 
Beiuverletzung. 

Die „Weißen⸗ 


Weiter wird noch berichtet: 
burg“ nahm die „Wacht“ noch {us Schlepptau, 
das Schiff ſank aber in 32 Minuten. Bei der 
Kolliſton war der Kutter der „Wacht“ zertrümmert. 
Der Kommandant der „Wacht“ ſtand als letzter 
neben der Flagge auf der Deck und ſprang erſt 
ab, als das Vorderſchiff untertauchte. Die 
„Sachſen“ erlitt am Bug Havarie und ging nach 
Danzig zur Reparatur. Die „Wacht“ liegt 48 Mtr. 
tief und gilt bei dieſer Tiefe als verloren. Bei 
den Bergungsarbeiten zeichneten ſich namentlich 
die Mannschaften der „Sachſen“ aus. Die „Wacht“ 
wurde von dem Rammſteven der „Sachſen“ 
zwiſchen dem Heizraum und dem Maſchinenraum 
getroffen, wodurch der Schott zwiſchen beiden 
Räumen zertrümmert wurde, die ſchnell Waſſer 
füllten. Die Rettungsboote kounten des See⸗ 
ganges wegen nicht anlegen. Die Maunſchaften 
ſprangen auf das Kommando „Rette ſich, wer 
kaun“, über Bord, nur der Kommandaut, der erſte 
Offizier 2 8 . 8 auoh 
urück. Der Zuſammenſtoß war unvermeidlich, ob⸗ 
wobl beide m die e mit ab 
Traft rückwärts arbeiten ließen. ie 

= 


Zur Abwickelung der China 


Angelegenheit. 

Die zweite chineſiſche Sühnemiſſion, welche 
die Entſchuldigung wegen der Ermordung des 
erſten Sekretärs der japanischen Geſandtſchaft 
in Peking ausſprechen ſoll, iſt am Donnerftag 
in Tokio angekommen. 

Was die engliſche Regierung von China 
nach dem Abſchluß des Friedens erwartet, 
darüber hat ſich am Mittwoch der Staats⸗ 
ſekretär des Junern Ritchie in Nottingham 
bei einem zu Ehren der Handelskammern 
verauſtalteten Bankett in einer läugeren Rede 
ausgelaſſen. Ritchie führte aus, die Regierung 
wünſche nicht, China eine größere Entſchädi⸗ 
gung aufzubürden, als es ertragen könne. 
Reduer erklärte weiter, er halte es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Friedensvertrag au einem 
der beiden nächſten Tage unterzeichnet werde 
und betonte, daß die Regierung verſucht habe, 
einen Antheil an den Eiſenbahnkonzeſſionen 
zu erlangen. Judeſſen erwarte er größere 
Reſultate von der Erſchließung der Waſſer⸗ 
ſtraßen, als vom Bau von Eiſenbahnen. 

Wie „Wolffs Burean“ am Mittwoch aus 
London berichtet, veröffentlicht das Indiſche 
Amt ein Schreiben des Feldmarſchalls Grafen 
Walderſee an den General Gaſelee aus Aulaß 
der Niederlegung des Oberkommandos. Graf 
Walderſee ſpricht Gaſelee ſeinen aufrichtigen 
Dank für die loyale und ritterliche Unter⸗ 
ſtützung aus, zollt der vortrefflichen Ver⸗ 
faſſung und kriegeriſchen Haltung der britiſchen 
Truppen ſeine Anerkennung und giebt der 
Hoffnung Ausdruck, daß die gemeinſam in 
China verlebte Zeit die treue Kameradſchaft 
zwiſchen den Offizieren und die Waffeubrüder⸗ 
ſchaft der beiden naheverwandten Natſonen 
befeſtigt habe. E 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer 
„Erzherzog Franz Ferdinand“ 1. September 
Colombo an, 4. September ab. Dampfer 
„Stuttgart“ 4. September Port Said an 
und ab. Dampfer „Tucunan“ 3. September 
Colombo au, 4. September ab. Dampfer 
„Batavia“ 4. September an Suez. 


0 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Proklamation des Generals Kitchener 


ſein hatte, ſo giebt nunmehr auch das „Bureau 


Renter“ zu, bisher keinen ſehr nennenswerten 
Erfolg. Inzwiſchen erlaubten die Behörden 


den Frauen der noch im Felde ftehenden 
Buren, ihre Männer zu beſuchen, um ſie, 
wie ſie es ſelbſt verlaugt hatten, auf die 
Ausſichtsloſigkeit eines weiteren Wiederſtau⸗ 
des aufmerkſam zu machen. — Das erſcheint 
nicht recht glaublich augeſichts der bisherigen 
tapfern Haltung dieſer Frauen, die ihre 
Männer zum energiſchſten Wiederſtand auf⸗ 
gefordert haben. 

In der Kapkolonie tft es den Engländern 
bisher nirgends gelungen, etwas Ernſtliches 


gegen die überall umherſtreifenden Buren⸗ S 


trupps auszurichten. Aus Matjesfontein wird 
vom Mittwoch berichtet: Scheepers Kommando, 
das noch immer vou Oberſt Alexander ver⸗ 
folgt wird, hat ſich nach Norden gewandt. 
Es hat anſcheinend den Zug in die ſüdlichen 
Diſtrikte der Kapkolonſe aufgegeben, da 
Scheepers unter den burenfreundlichen Afri⸗ 
kandern nicht die erwartete Unterſtützung ge⸗ 
funden hat. — Therons Kommando, welches 
in Verbindung mit demjeuigen Scheepers 
operirt, wurde von 250 Mann Lokale und 
Kolonialtruppen angegriffen und erlitt geringe 
Verluſte. — Wahrſcheinlich hatten die Eng⸗ 
länder größere Verluſte erlitten, die natür⸗ 
lich verſchwiegen werden. 0 

Jetzt wird auch aus Britiſch⸗Betſchuana⸗ 
land das vorhandenſein von Burenkommandos 
bekannt durch folgendes Vorkommniß: Am 
2. d. M. wurde ein Panzerzug bei der Ein⸗ 
fahrt in die Station Tanngs dadurch zum 
Eutgleiſen gebracht, daß Eingeborene die 
Weichen falſch geſtellt hatten. Man glaubt, 
daß es ſich um Verrath handelt, weil die 
Buren in der Nähe ſtehen. 
wurden getödtet und fünf, darunter ein Offizier, 
verletzt. k 

Die Vollſtreckungen von Bluturtheilen 
engliſcher Militärgerichte nehmen ihren Fort⸗ 
gang ungeachtet der dadurch bei den Kap⸗ 
Buren immer mehr zunehmenden Erbitterung. 
Aus Middelburg berichtet vom Mittwoch 
das „Reuterſche Bureau“: Zwei Ausländer 
und ein Aufſtändiſcher, die in Kamdebo ge- 
fangen genommen und in Graafreinet abge⸗ 
urtheilt waren, wurden heute in Kolesberg 
erſchoſſen. — In Prätoria wurden zwei 
Buren vor das Kriegsgericht geſtellt, die 
eingeſtanden hatten, daß ſie ſich dem Feind 
angeſchloſſen haben. Das Urtheil wurde ver⸗ 
ſchoben. f 

Recht bezeichnend iſt folgende Meldung 
aus Pietermaritzburg, 4. September: Der 
Premierminiſter erklärte in einer Wahlrede, 
die Regierung von Natal habe eine erhebliche 
Erweiterung ihres Gebietes durch Einverlei⸗ 
bung eines großen Bezirkes, der 1 
Trausvaals und zu dem Oranje Freiſtaat 
gehört, verlangt. — Dabei ſind die Engländer 
garnicht einmal Herren des Gebietes; aber 
ſie verfügen darüber, als ob ſie es ſchon 
hätten. . 8 


Zum Gumbinner Mordprozeßz. 


Der in Gumbinnen wegen des Attentats auf 


den Rittmeiſter v. Kroſigk zum Tode verurtheilte 


frühere Dragoner⸗Unteroffizier Marten ift mus 
mehr wirklich nach Danzig gebracht worden. 


Drei Mann Sch 


etzt zu S. 


an den erſorderlichen Biegeln fehlt, die nicht zu 


rechter Zeit beſtellt ſind. Gemeindekirchenrath und 
Gemeindevertretung ſind an der Verzögerung des 
Baues nicht ſchuld. 

„ Dirſchau, 4. September. (Zur Bewältigung des 
Eiſenbahn⸗ Verkehrs während der Manöverzeit) 
ſind nach Dirſchau 44 Reſervelokomotiven aus ver⸗ 
ſchiedenenEiſenbahndirektionsbezirken beordert und 
hier bereits eingetroffen und untergebracht. Welch 
ein ene Eiſeubahnverkehr z. B. am 19. d. 
Mts., dem letzten Mauövertage, zu bewältigen ift, 
kann man daraus erſehen, daß in wenigen Nach⸗ 
mittagsſtunden von Dirſchau und den nahen Nach⸗ 
bar-Stationen in unſerem Kreiſe Belplir, Subkan, 
waroſchin) außer den fahrplaumäßigen Perſonen⸗ 
zügen nicht weniger als 60 Militär⸗Sonderzüge 
nach der Richtung Königsberg abgelaſſen werden 
und unſeren Ort kurz hintereinander paſſiren. 

Elbing. 5. September. (Zu den Kaſſertagen.) 
Für Königsberg kam Heute früh um 4¼ Uhr ein 
Sonderzug mit Pferden und Wagen aus dem 
königlichen Marſtall von Berlin bier au. Der 
Sonderzug fuhr nach kurzem Aufenthalt ſeinem 
Ziele zu. Die Reitpferde des Kaiſers brachte ein 
anderer Sonderzug, der nach 8 Uhr Hier eintraf, 
nach Königsberg. Nachdem das Kaſſerpaar die 
oſtpreußiſche Provinzialhanptſtadt verlaſſen hat, 
werden Pferde und Wagen nach Dirſchan bezw. 
Danzig übergeführt. Der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen reift heute mit dem D⸗Zuge, der 10 
Uhr abends in Elbing eintrifft, in beſonderem 
Schlafwagen von Petersburg nach Berlin. 

Danzig, 5. September. (Verſchiedenes.) Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen iſt geſtern vom 
Truppen⸗Uebungslager Hammerſtein kommend in 
Langfuhr bei Danzig eingetroffen, um hier vor⸗ 
läufig Aufenthalt zu nehmen und dann als Gaſt 
des Kaiſers dem Kaiſermanöver beizuwohnen. 
Heute Vormittag begab ſich Prinz Friedrich 
Leopold mittelſt Equipage zunächſt in die nächſte 
Umgebung von Laugfuhr und ſtattete auch kurze 
Zeit unſerer Stadt einen Beſuch ab. — Die ge⸗ 
ſammte Uebungsflotte wird morgen Mittag auf 
der hieſigen Rhede erwartet. Während die großen 
lachtſchiffe dort vor Anker gehen werden, laufen 
nachmittags die Aufklärungsſchiffe, die Avſſos und 
die Torpedobootsflottille in den Hafen ein und 
legen dort an den für ſie beſtimmten Plätzen an. 
Das Torpedoboot „S 102“ iſt als Vorbote der 
Manöverflotte heute (Donnerſtag) Vormittag an 
der kaiſerlichen Werft in Danzig eingetroffen. 
während um 9%, Uhr der Panzer „Sachſen“ in 
Neufahrwaſſer erſchien. Die „Sachſen“ iſt der 
Panzer, der bei Arcona mit Der „Wacht“ kolli⸗ 
dirte. Bei den Landungsmanzvern werden im 
Weichſelmündungsgebiet auch Torpedoboote er⸗ 
ſcheinen, die indeſſen infolge der Waſſerverhält⸗ 
niſſe der Weichſel nur eine beſchränkte Verwendung 
finden können. Die Zuſammenkunft des Kaiſers 
mit dem Zaren findet am 11. September auf hoher 


See in der Hö der 


ü aft zum Schmuck der 
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Mittwoch Nachmittag iſt Marten in das Danziger — 


Militärgefäugniß eingeliefert worden. Da dort 
nur ſolche Gefangene eingeliefert werden, die bis 


zu einem Jahre Gefängniß 5 verbüßen haben, air 
dürfte auch Marten zur Verbüßung der einjährigen ge 
Gefängnißſtrafe, die er wegen Fahuenflucht er; 05 


1 er 
halten hat, nach Danzig gebracht worden fein. 

Aus Berlin wird geſchrieben: „Sollte die Re⸗ re 
viſion durchgehen, und hiermit iſt nach privaten Aten 
Aenßerungen höherer Militärperſonen ziemlich a er 
ſicher zu rechnen, ſo ſoll ein hervorragender Ber⸗ ep 
liner Vertheidiger herangezogen werden. Zahlloſe Keuutniß de 
Bürger wollen ſich an einer etwaigen Sammlung 
zur Aufbringung des Honorars betheiligen. In 
der Angelegenheit ſelbſt wird unausgeſetzt Material 
geſammelt. Das Berliner Detektivbureau „Fides“ 
hat mehrere Beamten nach Gumbinnen entſandt, 
die im Intereſſe von Marten und Hickel d 
neueſten Spuren verfolgen. Neuerdings haben die 
Ermittelungen ergeben, daß auch eine Zivilperſon tag 
den Mord begangen haben kann.“ 2 


Provinzialnachrichten. 
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Mich exit rärken 
igen werde. In der SBir 
blieben eich ip ee ak — eee 
Culm, 5. September. (Zweite Pfarrſtelle.) In] die poln rechen. Dieſe fragte der An 1 
der hieſigen ebangeitien ec e he e 5 le ind BreaE 1 
e eder die wer; wenige Perſonen zurück. Der Pfarrer erkla i 
Strasburg, 5. September. (Beſſewechſel) Das vor leeren Bänken nicht zu predigen, und biel 
im Kreiſe Strasburg belegene Vorwerk Bachor | keinen deutſchen Gottesdienſt ab. 1. 
mit einem Areal von 750 Morgen hat, wie der Zoppot, 4. September. (Badefreguenz.) De 
„Dziennit Kujawski“ berichtet, Herr Joſef Trus⸗ heutige amtliche Badeliſte meldet 10251 Kurgäße 
kawka käuflich erworben. Der bisherige Beſitzer Allenſtein, 5. September. (36 Veteranen im 1 
dieſes Vorwerks war ein Deuticher, ſigen Kreiſe iſt eine Beihilfe von je 10 Mk. monaſf 
chlochau, 4. September. (Schwer verwundet) lich gewährt worden, die nachträglich vom 1. Apr 
wurde am Mittwoch voriger Woche der Arbeiter] d. 3%. ab zahlbar iſt. * 
und Schweinefütterer Anton Prodzinski aus] Inſterburg, 4. September. (Aus dem Manöpe — 
Aiſſewo von dem Förſter O. Derſelbe he-] Gelände) find geftern Mannſchaften dom aß 
merkte, daß verſchiedene Nächte hindurch je- | terie-Hegiment Nr. 147, die an Ruhr und Tppha⸗ 
mand feinen Kartoffeln einen Beſuch abſtattete. erkrankt ſein jollen, in das hieſiar Garniſonlas 
In der Nacht zum Mittwoch paßte er auf und reth gebracht worden. iſe 
nahm war, daß in ſeinen Kartoffeln wiederum einer] Königsberg, 5. September. (Zu den en 15 
wühlte. In der Meinung, es ſei ein Wildſchwein, tagen.) Se. Königliche Hoheit Prinz Albre⸗ run 
ſchoß er Nan Gewehr ab und traf den Anton] heute Abend hier eingetroffen. — Zur Verſigen 
Prondzinski. Mit einem lauten Aufſchrei fiel der-|der Schutzmannſchaft in Königsberg reift früh 
ſelbe zur Erde. Die Kugel war unterhalb des Offiziere und 169 Berliner Schutzleute heute arn⸗ 
rechten Lungenflügels durchgegangen. Neben dem hierher. — Zum gußerordentlichen Kammer 
Verwundelen ſtand ein Korb mit Kartoffeln, etwa |dienft bei Ihrer Mazeſtät der Kaiſerin & oblen: 
/ Scheffel groß, gefüllt, die derſelbe ausgehackt! des Manövers 1901 find für Ditpreußien othen 
hatte. zu ſeiner Behauſung wurden etwa 6 Scheffel | Kammerherr Graf Dohna-Waldburg in Seh: ngen, 
Kartoffeln gefunden, die von den nächtlichen Dieb⸗ und Kammerherr Graf Eulenburg in nme 
ſtählen herrühren ſollen. Prondzinski iſt wegen (Fe Vorn 


Inowrazlaw, 5. September. nem 
Diebſtahl ſchon mehrfach beſtraft beſtraft. wurde der Kellner Olejnik, welcher in T ne 
Neuenburg, 3. September. (Die Arbeiten am 


Logiergenoſſen eine Uhr mit Kette und vers wi 
Kirchban eingeftellt) Am Sonnabend find die] Kleidungsſtücke im Werthe von über 50 Ml. 
Arbeiten am Kirchbau eingeſtellt worden, da es 


Br 
7 


— “| 


wendet hatte. Bei der polizeilichen 


2 


wurden ſämmtliche Sachen noch bei ihm gefunden, 
beſchlagnahmt und dem Beſtohlenen zurückgegeben. 
Aus der Provinz Poſen, 5. September. (Die 
Auſiedelungskommiſſion) hat, wie der „Orendow⸗ 
nik berichtet, das Gut Wielke bei Kiekrz ange 
F. unge war, —. Paul, ein Pole. Das 
umfaßt etwa orgen, 
Stettin, 5. September. (Brand.) Ju der „Bon 
it 


morgigen Sonnabend im Viktoriagarten die Hiebwunden davongetragen. 
Sedanfeier durch eine Feſtlichkeit, die in Konzert, Hieb 0 8 
Theater und Tanz befteht. 

— (Die Firma Peterſilge), 


net am Sonnabend im Schützenhauſe, Schloßſtraße 
9 ein Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft, nach⸗ 
dem Daniels am ee 3 un⸗ 
efähr ein Jahr lang aufgelöſt geweſen iſt. 
r = (Beſitzwechſel.) Das bisher Herru Kreis- 
ausſchußſekretär Jäger gehörige Grundſtück am 
Rothen Weg iſt in den Beſitz des Herrn a 
nehmers Julius Ge ara dem Artlllerie⸗ 
Schieß ing in bon der Beſtger en ran Geiger in öffentlicht ein Mitarbeiter der Münch. Nach⸗ 
Culm für den Preis von 35 009 Ran ei richten“. Drollig ift die Thatfache, daß die 
aleſtenn in Frlom eki Mer |Zenppeu der verſchiedenen Kriegsmächte ſich, 


—x 1 er gebe nahme findet vorausſichtlich 


ber ſtatt. Mar: 
zur 1 m 8 Mit einem der alt⸗ 


beliebteſten Repertoirſtiicke, dem trefflichen Luft 
ſpiele „Haſemauns Töchter“ von LAronge wird 
ſich am Sountag den 8. d. Mts. die Theatergeſell⸗ 
ſchaft des Herrn Direktor Harnier nach drei⸗ 
monatlicher Spielzeit von Thorn verabſchieden. 


Werſchen Papierfabrik Hohenkrng zu Hohenkrug“ 
% geſtern Abend feuer ausgebrochen, durch welches 
legt mh Theil des Etabliſſements in Aſche ge⸗ 
rde. 
w Alta i. P., 3. September. (Der Goſtyner Kra⸗ 
Au vor Gericht.) Der Staatsanwalt hält die 
klage in vollem Umfange aufrecht und bean⸗ 
nagt gegen Kolendowiez 2 Monate, gegen Ko⸗ 
leu 4 Monate, gegen Dabinski 1 Monat Ge⸗ 
einig, gegen Hofnadi 50 Mk., gegen Buszewicz 
men Verweis, gegen Proppſt v. Jackowski 60 Mk., 
hegen Dudka auf Freiſprechung. Sämmtliche Au⸗ 
beklagten wurden freigeſprochen. 


Weſtpreußiſches Provinzialfeſt 


für innere Driffion. 4 5 
Dt.⸗Eylau, 4. Se . 
Unfer Empfang der 8. Haupt⸗ 
De ata va gebrauchen Miſſionskon⸗ 
ferenz ſowie zum Provinzlalfeſt für äußere Miſſion 
ein Feſtkleid angelegt. Bahnen und Laubgewinde 
grüßen die von nah und fern herbeigeeilten Feſt⸗ 
ülte, Am Dienſtag begann das Feſt mit einem 
Gottesdienſt in der ſchönen reuovirten Kirche. 
ler predigte Herr Miſſionar Bohner von der 
Nen een gefeit; ein enen 
€ 7 . 
wenden bat. Be * — Golblüe 20 Jahre 
verſchönt in Kamerun. Geſäuge des Kirchenchors 
als Ionen die Feier. Die Kollekte ergab mehr 
ein fin Mk. Am Abend fand im Schitzenhauſe 
bericht rk beſuchter Familienabend ſtatt. Hier 
en de e Krtete, Her Bis Atlie ii 
vl au der Beinen e e sen . genommen. 
Hens aft Begonnen, beſondere Aergte in ihrem]. — 
fach ke aussah b ein ird Hoßpital 
: hina. Dort be e ein ö 
in i Kreisftadt im Kantone 
leeſſe. 0 u den 1 fentlichen Sprechſtunden, die 
grelmal e 5 3 
auſende Rath un e. Daneben iſt man bes 
rebt, eingeborene Aerzte auszubilden. Sodann 
berichtete Miſſionar Colditz über die Miſſton der 
Aud ergemeinden auf der Moskitoküſte in Zentral⸗ 
Statione Hier hat die Brüdergemeinde auf 15 
oe; 2 ‚5000 Jubianerchriften geſammelt. 
dzählte Miſſionar Bohner aus der B. Rufeckt mit 2800 und Chr. Derke mit 2200 


iſſionsthäti ä 
air nich ah Be Ziegeln von Antoniewo. Abgefahren: die Kähnelund d' Haar, aber aug'ſtricha ſan's ganz dick, 
rach 


ſich daun ſelbſt erhängt. 


die fie ſich im Verkehr mit den „Kulis“ au⸗ 


verſchiedenen Sprachen ſpielte der uufrei⸗ 
willige Humor mitunter eine große Rolle. 
So machte ein Kuli am Nordthor, ſobald er 


ſagte dazu ganz ernſthaft in gut verſtänd⸗ 
lichem Deutſch: „Ich bin der Hauswyrſcht 
der Nordthorwache.“ Irgend ein Ulkbrnder 


Soldaten durchwegs dentſche Spitznamen, jo 
„Moritz“ bei der 5. Kompagnie, „Jonas“ 


ſchneckelten“ Ganges wegen. Leo erhielt ein⸗ 
mal eine alte Militärmütze geſchenkt, mit der 


brave Chinakrieger von den Chineſiunen. 
„Des fan fo G'ſteller“, meinte er, „da woaß 
ma' erſcht, was ma in Deutſchland hab'n! 


* Pfarrer Naunin⸗ St⸗Cylau der Schiffen 9. Meiert mit 2300 Stv, Bretter nach nacha das G'wand, de weiten Hoſen mit a 
m Mittwoch vereinigten ſich die Shnodal- | Spandau, Joh. Polaszewskt mit 2100 Bir. Hafer f 52 er Gan 

b : . par Steckerl drinn, und erſcht der Gang. 

ee eee ns. Mit 2000 Br Gerfte nad Mir ha'm halt allemal g'ſagt, da kummt 


eiuer Beſprech j - 
ung über: „Die Organiſation der 
Belſthusarbelt in der Diözeſe.“ Pfarrer Zürn⸗ 
erg, erſte der Synodalpertreter im Kreiſe Roſen⸗ 
lung, dig attete den Bericht. Die Hauptverſamm. 
einer erh Heichjalls ſtark beſucht war, wurde mit 
Ebe 1. Gr enden Anſprache des Superintendenten 
fbeuden raudenz eröffnet. Der Bericht des Vor⸗ 
i Abet Teititellen, daß = — der 
reul nur er enwelt er⸗ 
Sete fande wee gehe, ſondern auch in unſerem 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. wieder jo a Goas daherg'hupft!“ Uebrigens 
September früh 0,68 Mtr. über 0. find die Chineſinnen ziemlich ſcheu und ver⸗ 


Aus dem Kreiſe Thorn, 5. September. (Bon steckten ſich, wo fie konnten. 
einem recht herben Mißgeſchick) ift der Lehrer aber dann die Kulis Chineſinnen ins Lager 
Herr 7 00 In Bann be en en e gebracht oder die Soldaten zu den ſogenannten 
einem Geſellſchaftsſpiel im Schulgarten hatte er Ar .nnitg 4 3 
05 einigen, Boden das Un 405 aut ebenen „Familienreſtaurants“ geführt, vor denen 

oden ein Bein zu brechen. Nachdem er ſowe i - . 
bergeſtellt, daß er den Unterricht wieder aufnehmen | griffen die Krieger aulockten. Auch fie find 
konnte, hat er jetzt zum zweiten Male das Bein ſehr ſtark geſchminkt, haben an beiden Seiten 
—— 2 ei b infa de = 

eubruch, 5. September. ufall. er Ein⸗ 2 5 2 
wohner Minkeleh von hier war am vergangenen aufgemalt und die Lippen dick mit rother 
Montag in Thorn geweſen, um ſich Saatgetreide| Farbe beſchmiert. Nach der Verſicherung des 
k. als F urn zu holen. Auf dem Heimwege hatte er fich jo be⸗ Kriegers möchte keiner feiner Waffenbrüder 
5 eſtgabe der Gemeinde Dt.⸗Eylau, die ſich] trunken, daß er in der Dunkelheit einen falſchen eine Chineſin heirathen, „und hätts was der 


feretend n ihren M 1 a Weg ging und auf e 8 Welt“, ſchon des Ganges wegen nicht. Mehr 
Sande en 127 fo ien Zu önnen, gingen Ahn Aber ben Veld en Uber pen beinen Sumpathien fehienen die Sirenen für unfere 


noch bis zu einem Gehöft Leute zu haben, denn an e wußten bald 
up de . e Nacht ſchwer verlegt, in einer * 7 9 
Scheune. Am Dienſtag des Morgens machte er 
155 auf den Heimweg und gelangte gegen Abend 
n ſeiner Wohnung in einem bedauernswerthen 
Zuſtande an. Heute wird er in das Krankenhaus 
nach Thorn gebracht. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Der Beſitzer des Wagens iſt bis jetzt 
noch nicht ermittelt. 
7 dd a e 


Mannigfaltiges. # beſtellt wurde. 


a Be nes 3 Zuſammen⸗ 1 n Sen nu iſt 
o ß) zwiſchen einem Offizier in Uniform und prächtig, in der Stadt, welche reichen Flaggen⸗ 
f ſchmuck trägt, herrſcht lebhafte Bewegung. Die 
einem Referendar, der Reſerveleutnant iſt, Feſtſtraße vom Bahnhof bis zum Schloß at von 


4 
eingekommen, etwas über 5 Pfg. auf 
OPT der evangeliſchen Bevölkerung. 
4 überreichte der Spnodalvertreter oo. 
— on den Kirchengemeinden der Diözeſe ge 
endet, und der Ortspfarrer v. H 


Soldat gut). 


Pr Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 6. September. Prinz Tſchun, der chi⸗ 
neſiſche Sühnegeſandte, wird auch an dem Kaiſer⸗ 
mandver theilnehmen. Im „Danziger Hof“ traf 
geſtern nee eine Depeſche ein, wonach für 
deu chineſiſchen Prinzen und ſein Gefolge Wohnung 


orträge der Miſſionare Bohner und Coldi 

d des Paſtors Kriele über: * 
Piedernen in der Miſſion.“ Eine Sammlung hatte 
Wioß un Firenlichen Erfolg. Pfarrer v. Hülſen 


tt herzlichen Dankesworten das Feſt. 
Lokalnachrichten. 


* Th 
Uteiſter Serie Nalien) Der Regierungs- Bau⸗ 
und Betrieh 


Vorgang trug ſich vor dem Hauſe Kronberg» 


sin ö e gefaßt, welche durch Guirlanden verbunden ſind. 

oder Kenterungg Jane Windſchild in ſtraße 35 zu. Um 4 Uhr nachmittags, jo be⸗ Am Eingang zur Kaiferftraße, wo der Kaifer von 
N u ä i : ö ier 

isherigen Suter vorläufiger Belaſſung in ſeiner richten Augenzengen, fuhr dort der Offizier pforte errrichtet, zu deren Seiten ſich Bühnen er⸗ 


ernaunt 85 ? 
berg it Berichtenfefjor Kurt Muſal aus Sprem⸗ 


werder versetzt Dberlandesgerichtöbegiut Marien⸗ 


rden. 
BermepieBerige Hilfeprediger Fritz M i 
i ax Georg 
Beide le Briesen dera Kirchen 


em königl. berufen und v 
beſtgtigt — um der Provinz Weſipreußen 


* Aden i Aitnoftallehrer Dr. phil. Paul Tietz in 


ft a 5 
N 


8 | watſchule fü 
Der not leiten und in derſelben a — 


mit einer Dame in einer Droſchke vor. Das 1. Die Uebergän e die Ar 8 Pr 

Paar ging in das Haus, während der Wagen n ee nec W 
wartete. Gleich darauf kamen drei Herren in 
Zivil eilig zu dem Hauſe und beſetzten die 
Thür. Als das Paar nach kurzer Zwiſchen⸗ 
zeit aus dem Hauſe kam, vertraten ihm die 
Drei den Weg und der Referendar griff den ſerſten Sitzung der Stadtverordneten nach 


im Auswärtigen Amt dem Staatsſekretär Frei⸗ 
herrn von Richthofen einen Beſuch ab, den der 
Staatsſekretär alsbald erwiderte. 


fallene zog den Säbel, hieb auf den Gegner] haus in warmen Worten des Hinſcheidens 
ein und verwundete ihn. Der Kutſcher ſpraug] der Kaiſerin Friedrich. — Die Morgenblätter 


kater Zeiaſſeſſor gd 4 7 * 
königt. N rdern eſſor Klein in Magdeburg iſt gießen. Nach ſpäteren Berichten handelt es] betreffend die Wahl des zweiten Bürger⸗ 
ſebt worden rd A Poliseirath an das ſich um den Lentuant Weiland vom 168. meiſters empfahlen in der Stadtverordneten⸗ 


m in Königsberg i. Pr. ver⸗ 
ure 


ſe) beten ® 
Erdgefabefinden EMS der königl. Kreis⸗ 
Albrecht ab Venen 16. d. Mis. ab ga 
* bitter Ca RER RR 
üb züfung,) Unter dem 


Das Renkontre begann bereits im Bureau der alten Linken, der neuen Linken und der 
eines Schiedsmauns, zu welchem Walter in 
einer Beleidigungsſache gegen eine Dame ge⸗ 
laden war, und ſetzte ſich bis auf die Straße] die Wahl auf die Tagesordnung der nächſten 
fort. Die Beleidigte erſchien in Begleitung Sitzung zu ſetzen und von einer Ausſchußbe⸗ 
des Offiziers, der zugleich als Zeuge fungiren rathung abzuſehen. — Nach den Morgen⸗ 
ſollte. Walter ſoll bereits während der Ver⸗ blättern iſt das Befinden des Generaloberſten 


Brüfung 1 ou b elle 0 aim die milud- 
handlung den Offizier wörtlich beleidigt und [von Hahnke ein ganz normales. — Die „Poſt“ 


9 er und Wolga inn die Si beſtanden die 


0 i Ahne gutem Grfolg beitaud. 
oitulenten dme e, el ſich jedoch als nicht gefährlich erwieſen. Ein Sommerurlaubes ihreAngeſtellten beherbergen. 


ſtat herbeigeholter Schumann machte der Szene! — Der „Lokalanzeiger“ meldet: Auf Veran- 


chineſiſche Schönheiten nach landläufigen Be | ——— 


Offizier mit Stockſchlägen an. Der Ueber- den Ferien gedachte der Vorſteher Dr. Langer⸗ 1 


heſſiſchen Regiment und den Referendar Walter. verſammlung die Vertreter der Fraktionen] Evangeliſche Kirche zu Podgorz: 


raths Kaufmann. Die Verſammlung beſchloß, S 


— (Der Laudwehrverein) begeht am] ein Ende. Auch der Offizier hat ſichtbare] laſſung der Staatsanwaltſchaft wurde in 


Oporto ein Freiherr von Rothſchild⸗Pauten 


(Ein gräßliches Familiendrama) verhaftet, der von den deutſchen Behörden 
( welche ſeit hat ſich in Offenbach zugetragen. In der wegen Betruges und Urkundenfälſchung, von 
länger als hundert Jahren in Thorn beſteht, eröff- Mittwoch Nacht hat die in der Waſſerhof⸗ Zürich aus wegen Mordes verfolgt wurde. 
ſtraße wohnende Wittwe des Eiſenbahnbetriebs⸗[Der Freiherr ſteht im Verdacht, in Zürich 
ſekretärs Ullrich ihre 4 Kinder, zwei Knaben einen Münchener namens Clement ermordet 
im Alter von 11 und 2 Jahren, ſowie vor zu haben. — Der „Lokalanz.“ meldet ferner, 
acht Tagen geborene Zwillinge, erdroſſelt und der Syndikus des Schaaffhauſener Bankver⸗ 


eins Dr. Leiſt, welcher ſich eine Kugel in den 


(Ernſte und heitere Erinnerungen Kopf ſchoß, ſei geſtern feinen Verletzungen 
eines bayeriſchen Chinaſoldaten) ver⸗ erlegen. 


Potsdam, 6. September. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Vormittag gegen 8 Uhr nach 
Königsberg abgereiſt. 

Kalkutta, 6. September. Während des ganzen 


wenn jedes andere Verſtändigungsmittel er-] geſtrigen Tages und der Nacht gingen furchtbare 
folglos blieb, chineſiſch mit einander unter-] Regeugüſſe nieder. Es regnet noch jetzt nnauf⸗ 


hielten, d. h. mit Hilfe der Sprachbrocken, hört 


ich. 
Liſſabon, 6. September. Einer amtlichen De⸗ 
peſche aus Mozambique zufolge iſt die Eiſenbahn⸗ 


geeignet hatten. Bei dem Kanderwelſch der | linie Prätoria⸗Lourengo Marquez, 30 Kilometer 


von Romatſpoort zerſtört. j 
Peking, 5. September. Die fehlenden Edikte, 

wegen welcher die Zeichnung des Schlußprotokolls 

aufgeſchoben wurde, ſind eingetroffen und werden 


folge gekommen, wie ihn andere Theaterdirektionen [einen Offizier kommen ſah, vorſchriftsmäßig] von den Geſandten geprüft. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Sept.] 5. Sept. 


Begrüßung ſei. Ihren Hauskulis gaben die] Tend. Fondsbörſe: 


Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216—30 216 —40 

Warſchau 8 Tage. . » 215—00 — 

Deſterreichiſche Banknoten . | 85-35 | 85—35 

reußiſche Konſols 3 % . . 5 90-90 | 90-70 

ven 105 Konſols 3 % . 1100-60 1100-70 

reußiſche Konſols 3½ 57 100 40 100 70 
0 


dee 


entſche 3 3% . | 90-70 | 90--70 
Deutſche Reichsaulei neck. 1 zb 100—70 


Weſtpr.Pfandbr.3½/% „ „ 1 96-80 | 96-60 
Poſener Pfandbriefe 5% % 197-50 97 50 


* 160 * 5 
olulſche Pfandbriefe 4½% | 98-10 | 98-20 
firk. 1% Anleihe C0. . . 26-40 26 — 20 
talientighe Reute 4% „ — — 
umän. Reute v. 1894 4% 178-00 178 00 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 173 - 60 174 —10 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—60 195—25 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 155—20 155 60 
anrahütte⸗Aktien. 18275 18320 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 07-75 107 75 
Thorner Stadtauleihe 3 / | _— > 


Kiel: Pfandbr. 7757 neul. 


„ Oktober 


Weizen: Loko in Newy. März. 77% 76°/s 
Spiritus: 70er loko — — 
Weizen September . 164 —25 16400 
5 ktober . „1165-50 16525 
„ Dezember. . + 1168-50 1168-25 
Roggen September . . 13650 1136—75 


Dezember. : 1141-50 14150 


Ju Tienfin haben | Bant-Distont 37, vEL., Lombardalugfuß 4% pet. 


Privat⸗Diskont 2½ Ct., London. Diefont 3 pet. 


Königsberg, 6. Septhr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 51 inländische, 44 ruſſiſche Waggous. 


Standesamt Mocker. 


Vom 29. Auguſt bis einſchl. 5. September 1901 


der Stirne ſchwarze markſtückgroße Flecken] ſind gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Joſef Gazerowski, T. 2. Königl. 
Garniſon⸗Bauwart Hermann Krumſieg, T. 3. 
Lehrer Paul Wullichläger, T. 4. Bauunternehmer 
ohann Tomaszewski, T. 5. Schmied Konſtautin 
uleckt, T. 6. Leitungs⸗Aufſeher Hermaun Dey, 
T. 7. Manrergeſelle Heinrich Klein, T. 8. Töpfer 
Max Weckwerth, T. 9. Schuhmacher Matthäus 
10. Seiler Eruft Niekozynski, T. 11. 


zu ſagen „do dourqua ping kaudi“ (Deutſcher Arbeter Konſtantin Schubrich, T. 12. Arbeiter 


Jakob Michalowski, S. 13. Kutſcher Franz Chmie⸗ 
lewski, S. 14. Arbeiter Joſef Strohſchein, S. 
b) als geſtorben: 

1. Martha Sawidi, 10 J. 2. Hedwig Reich, 
3¼ J. 3. Hedwig Northe, 5 M. 4. Stanislaus 
v. Maluske, 6, M. 5. Wladislaus Nowicki, 2 J. 
6. Helene Lieske, 1 J. 7. Helene Lubiszewski, 3 J. 
8. Paul Derbinski, 3 W. 9. Boleslaus Szymanski, 
5 M. 10. Theodor Domachowski⸗Schönwalde, 9 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Vizefeldwehel Karl Griep-Thorn und Aung 
Krakowski. 2. Arbeiter Franz Oſtrowski⸗Kaszezorek 
und Hedwig Bonkowski⸗Schönwalde. 


kam es am Dienſtag in Frankfurt a. M. Der einer fortlaufenden Reihe von Flaggenmaſten eine | xxx 


Kirchliche Nachrichten. 


der Stadt begrüßt wird, iſt eine große Ehren⸗J Sonntag, 8. Sept. 1901 (14. Sonntag nach Trinitatis). 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Nachher Beichte n. Abendmahl: Derſelbe. 


Berlin, 5. September. Prinz Tſchun ſlattete] Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 


Pfarrer Heuer. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer Dr. 
Richter aus Mülheim a. d. Ruhr. Nachher 
Beichte und Abendmahl. 


Berlin, 6. September. In der geſtrigen | Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 


Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

eformirke Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Anla des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 


dazwiſchen und verhinderte weiteres Blutver⸗ berichten: Bei der Berathung der Vortage] Daptiſten-Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, und 


Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 
Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9¼ Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. 


gie im Stewken: Vorm. 10½ Uhr: Prediger 

rüger. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes 

dieuſt in der Schule zu Goſtkowo; Pfarrer Lenz. 

um 3 Uhr Kindergottesdienſt in Gramtſchen: 
erſelbe. 


Sozialdemokraten die Wiederwahl des Stadt⸗ u: in Nudak: Vorm. 9 Uhr: Prediger Krüger. 


—— —.. — — — 

beim Verlaſſen des Bureaus mit feinem Stockf meldet: Ein Geneſungsheim für ihre Ange⸗ 1 1 

Eu . haben, 5 ren 80 0 hieſiges Handelshaus er⸗ 1 Beobachtungen zu Thorn 
eilaud feinem Gegner mehrere Säbelhiebe richten. Daſſelbe ſoll im Gebirge oder an [Lufttemperatur: 1 . 

auf den Kopf und ins Geſicht verſetzte, die der See errichtet werden und während des beiter. Wind: Nord e 


ag den 6. September, früh 7 Uhr. 


Vom 5. mittags bis 6. mittags höchſte Tem⸗ 
elfen + 16 Grad Eelf,, niebriafe +6 Grad 


— — m ———— 


ö 
0 


Bei unſerem Scheiden aus % 
Thorn ſagen wir allen lieben 
Freunden und Bekannten herz⸗ 
lich Lebewohl. 
Thorn, 7. September 1901. 
Seupin, Poſtſekretär a. D., & 
N und Fran, 8 
RETTET 


MEERE 
Bekanntmachung. 

Vom 1. Oktober d. Js. ab ſollen 
wieder Erlaubniß⸗ Scheine zum 
Sammeln von Raff- und Leſeholz in 
den ſtädtiſchen Forſten ausgegeben 
werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel 
nur ſolchen Perſonen ausgeſtellt werden, 
welche bedürftig ſind, nachweislich im 
Walde gearbeitet haben und noch nicht 
wegen Holzdiebſtahls beſtraft ſind. 

Die Erlaubniß wird nur für zwei 
Tage der Woche und zwar für die 
Montage und Donnerſtage und nur 
für einzelne auf dem Scheine be⸗ 
ſonders bezeichnete Jagen gegeben 
werden. 

Für jeden Erlaubniß⸗Schein, der 
auf ein halbes Jahr, und zwar auf 
die Zeit vom 1. Oktober bis 1. April 
ausgeſtellt wird, ſind 1,50 Mark an 
die ſtädtiſche Forſtkaſſe zu entrichten. 

Thorn den 4. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


Junger Herr 
oder Dame 


zum Beſuch nur feinſter Privat⸗Kund⸗ 
ſchaft für ein ſehr leicht verkäuf⸗ 
liches Werk geſucht. Sicherer 
täglicher Verdienſt 20—30 Mark. 

Meldungen unter Nr. 1901 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ruſſirerin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 
Angeb. u. H.L. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wirthinnen, Stubenmädchen, 


ſowie ſämmtliches andere Dienſt⸗ 
perſonal empfiehlt 
Litkiewicz, Seglerſtraße 19. 


- Auſtändige Mädchen, 


ältere und jüngere, werden zu feinen 
chriſtlichen Herrſchaften gegen hohen 
Lohn verlangt. Gute Behandlung zu⸗ 
geſichert. Fertig kochen iſt nicht Haupt⸗ 
bedingung, nur willig und ſauber. 
Frau Haase, Thorn, 
Mauerſtr. 22, pt. 


Ein ſauberes, ordentliches 


Mädchen 
für Küche und Haus zum 15. Oktober 
geſucht. Adreſſen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


Kinderfrau 


kann ſich melden bei 
Julius Mendel, Gerechteſtr. 15. 


Junge Mädchen, 


welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Frau I. Kirstein, Bäckerſtr. 37. 
2 in gegen hohen Lohn 
Aufwärterin von ſofort geſucht 
Gerechteſtraße 30, I, r. 
Junge Mädchen und Frauen,, 
die bililg beſſere Stellungen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien⸗ 


blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
Coepenick-Berlin. 


Ein Kindermädchen 


für den Nachmittag geſucht. Zu melden 

Schuhmacherſtr. 24, L I. 

0 0 

Für Thorn 
wird für ſpäteren Vertrauenspoſten 
ein tüchtiger, zuverläſſiger und ge⸗ 
vandter junger Mann geſucht als 
Einkaſſirer und Verkäufer für einen 
leicht abſetzbaren Bedarfs⸗Artikel. 
Kleine Kaution erwünſcht. Angeb. u. 
87 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Tichtige Nockarbeitet 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


Malergehilfen u. Auftreicher 


für die IJunfanterie⸗Kaſerne in Soldau 
können ſich melden bei L. Zahn. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 
Für mein Kolonial⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per 1. Oktober einen 


Lehrling. 


E. Willimczik, 
Leibitſcherſtraße 31. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtraße 22. 
In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober a. c. zu beſetzen. 

G. B. Dietrich & Sohn 


r möbl. Zimmer a. m. Penſion 
zu verm. Mauerſtr. 36, III. 


— 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


Einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, verlangt 


Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


Grundſtücke 


Mellienſtr. 84/86, nebſt großen 
Bauplätzen, verkauft billig unter 
günſtigen Bedingungen. 

Hoyer, Brombergerſtr. 35. 


Wegen Todesfalls iſt ein ſtarkes 


Fahrzeug 
preiswerth zu verkaufen. Die 
Tragfähigkeit iſt gegen 1000 Zentner. 
Zu erfragen bei 
Schiffbaumeiſter S. Macierzinski, 

Schiffbauſtelle Weinbergſtr. 44. 


Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 
des Hotel „Thorner Hof“, be⸗ 
ſtehend in Möbeln, Betten, Wäſche ꝛc., 
wird von heute zu den billigſten, aber 
feſten Preiſen von mir verkauft. 


Carl Picht. 


Fortzugshualber 
ftehen einfache und beſſere Möbel, 1 
Pferd, Wagen, Geſchirr, wenig ge⸗ 
brauchte leichte, doppelte Egge und 
Pflug, Häckſelmaſchine nebſt zwei⸗ 
ſpännigem Roßwerk, eine Dezimal⸗ 
wage, Hobelbank, ſowie andere nütz⸗ 
liche Wirthſchafts⸗Gegenſtände auf 
Förſterei Barbarken bei Thorn 
zum Verkauf. 


Gebranchres, aber noch gut erhaltenes 
2 
Pianino 
ſteht zum Verkauf 

Schulſtraße 15, I. 
1 eich. Kleiderſpind und Bett⸗ 
ſchirm, 1 Waſchtiſch m. Marmorplatte 
u. einige Reiſekoffer ſehr bill. 3. verk. 
Neuſtädt. Markt 1 bei Reichert. 
1 kleiner eiſ. Ofen, 1 gr. Aus: 
ziehtiſch, Kinderwagen und 1 

Speiſeſpind billig zu verkaufen 
Schillerſtraße 19, I. 


Ginen starken Jiehhund 


hat zu verkaufen Hapke, Friedrichſtr. 
mit 12 Fächern z. verkf. 
Akten⸗Regal Aufwartemädchen 


geincht Neuſt. Markt 14, I. 
faſt neu, ſowie 1 

1 Kinderwagen, aten zu ver. 

kaufen Brückeuſtraße 14, I. 


Leere Bierflaſchen 


kauft jedes Quantum 
Bierverlag Mellienſtr. 90. 


Eine Japdbündin 


zu verkaufen. 

Näheres bei 

Thober, Culmer Chauſſee, 
(Dampfſägewerk Bock). 


2 Tempellitze, 
1 Frauenſitz, 
1 Männerſitz 


ſind preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Trock. Kloben u. Spaltknüppel 


liefert frei ins Haus 
Hahn, Podgorz. 


Moostorfſtreu, 


vorzügliche Qualität, loſe Verladung, 
a Ztr. Mk. 1,15, Nachnahme frauko jeder 
weſtpreußiſchen Station, empfiehlt 

Herrmann Wiemer, Rüdenwaldan. 


Theater- 
Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 


Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch, 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt, 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko, 
Godesberger Fahnenfabrik 


Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 


Vertreter gesucht. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal inuegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Gerſtenſtr. 3, 4. Et., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Friſch geſchoſſene 


Rebhühnet 


empfiehlt 
P. Begdon. 
Schwediſche 


Preißelbeeren 


ſind eingetroffen. 


R. Rütz. 
Friſche ng 
Dillgurken 
empfiehlt Carl Höhne, 

Mellienſtr. 106. 


2 elegante, möblirte 


Vorder⸗Zimmer, 


Kabinet, telephon. verbunden, Burſchen⸗ 
gelaß, Gasbeleuchtung, von ſofort zu 
bermiethen Gerechteſtr. 21, pt. 


Zuei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Mil. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 
möbl. Zimmer mit Burſchengel. 
billig zu verm. Hoheſtr. 7, pt. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
Von ſofort geſucht ein freundlich 
möbl. Zimmer 
mit voller Penſion. Angeb. unter 
„F. Oh.“ an die Geſchäftsſt. d. Ztg · 
2 große, gut möbl. Part.⸗Zimmer 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerberſtr. 18, pt., 1. Näheres durch 
die Geſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“. 
leg. m. Vorderzim. m. ſep. Eing. v. 
1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 6,L l. 
öbl. Zimmer mit Penſion zu 
haben Brückenſtr. 16, I. r. 
2 une Vorderzimmer vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Neuſtädt. Markt 12. 
Y ellienite. 85, Zimmer, möblirt, 


Eingang vom Hofe, ſof. zu verm. 
Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ N 
miethen. Strobandſtr. 16, pt., r. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


meinem Hanje Heiligegeiſtſtr. Nr. 6 N 


u 
N 1 iſt eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 
K Pi. Wohnung, 2 Zim. u. Küche, 

zu verm. Zu erfr. Waldſtr. 35. 


Wohnungen zu vermiethent. 


Bäckerſtraße 16. 


Balkonwohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Küche u. Zub., 
iſt z. 1. Oktober umſtändehalber ander⸗ 
weitig für 180 Mk. zu vermiethen 

Culmer⸗Chauſſee 54. 
Mellien⸗ und fiene 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
zc., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
Eeſte Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh., 
u. ein Laden nebſt N 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignen 
von ſofort zu vermiethen 

Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Wohnungen je 2 Zim. u. Zubeh. zu 

verm. Kaſernenſtr. 46. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
miethen. 


7 


u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Clara Leetz, 


Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, enger — J, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Jakobsſtr. 15, 4 Zimmer, Kabinet, 


Eutree und Zubehör 
in 2. Etage, vom 1. Oktoberfür 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe. 
S" meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 ſind vom 1. Oktober er. 2 


einzelne Stuben zu vermiethen. 
: e : W. Zieike. 


— — öſ•Sü d — — 
ine Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten: u. Ulanenſtr.⸗Ecke 64. 


Woebnung; 2. Et. 5 Zim., Alkoven, 
Ent., gr. Zub., v. Frau Gerichtsrath 
Strecker v. Jahre bew., g Verzugs 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 
0. v. Szezypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Deutſcher Oſtmarken⸗Verein. 


Am Sonntag den 8. September findet in Graudenz 
ein 


Deutſcher Tag 


ſtatt, an dem die Betheiligung aus allen Gegenden der Provinz Weſtpreußen 
eine außerordentlich zahlreiche zu werden verſpricht. Das Programm des 
Tages iſt wie folgt zuſammengeſtellt: 

Beginn des Conecertes im Schützenhausgarten: Nachmittags 2 Uhr. — 
Prolog, geſprochen von einem deutſchen Ordens⸗Ritter. Darauf folgt: 
„Deutſches Lied“, von der Graudenzer Liedertafel geſungen. — Be⸗ 

rüßungsanſprache durch den Erſten Bürgermeiſter von Graudenz, Herrn 

ühnast. Begrüßung der Feſtgenoſſen durch den Vorſitzenden der Orts⸗ 
gruppe Graudenz, Herrn Stadtrath Mertins. Geſang der Liedertafel. — 
Feſtrede des Vorſitzenden des Haupt⸗Vereins, Herrn Major a. D. 
von Tiedemann - Seeheim. — Reden der Herten von Bieler -Melno, 
Juſtizrath Wagner-Berlin, Rektor Dr. Keller-Birnbaum u. A. Schluß⸗ 
geſaug der Liedertafel. — Lebende Bilder aus der Geſchichte des deutſchen 
Ordenslaudes (mit Deklamation und Muſik). — Volksbeluſtigungen und 
Feuerwerk. — Schluß des Feſtes: Abends 7½ Uhr. — Der Erwerb 
einer am Eingang zum Schützenhausgarten (für 10 Pfg.) käuflichen Schleife 
in den deutſchen Farben berechtigt jeden Deutſchen zum Eintritt und zur 
Theilnahme an allen Darbietungen des „Deutſchen Tages“. 

Wir laden hiermit auch die Mitglieder der Thorner Ortsgruppe zu 
recht zahlreicher Betheiligung ein. Anmeldungen werden bis Sonnabend 
Mittag an die Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“ erbeten. Bei min- 
deſteus 30 Theilnehmern einfacher Fahrpreis. 

Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 6°, Thorn Stadt 6° morgens. 
Rückkunft von Graudenz Thorn Stadt 10°, Hauptbahnhof 101% abends. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Thorn. 


6. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 
neben dem kaiserl. 


| Tuchlager, 
Herren-Moden u. Uniformen 


nach Maass. 


Täglicher Eingang v. Neuheiten 
für Herbst und Winter. 


egründet. 
ostamt. 


7 
7 


SSS 88 
Mit Bezug auf meine früher erlaſſenen Annoncen Y 
4 zeige ich ergebenſt an, daß ich mein 


N Enpillerie- Y% 


AN und * 


Kurzwonren-Gefdäft ! 


Nam Sonnabend den 7. d. Mts. wieder 
N eröffne. 

N Ich verſpreche nochmals, nur beſte Waaren zu 
mäßigen Preiſen zu verabfolgen and bitte das mir 
M früher geſcheukte Vertranen gütigſt wieder entgegen⸗ 
M bringen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


A. Gelersilge, 
2 Schloßstraße 9. Schützenhaus. Ge Breitefrafe, 


. 


W 
* 


N 
W 


AN 
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A he 


Für Schwerhörige! 
Selbstbehandlungs-Apparat "armer Luft“ 


Dieser Apparat hat gegenwärtig überall, selbst in medi- 
zinischen Kreisen, als vorzüglich die grösste Aner- 
kennung gefunden. Besichtigung und Erklärung desselben am 
Sonnabend den 7. September d. Js., von früh 9 bis 7 
und Sonntag den 8. September vormittags im Hotel du Nord 
in Thorn. 


M. Barfuss, Berlin SW. 48. 


Iasne-Torimehllulle, 


D. R.-Patent Nr. 79932, 


Bestes und billigstes 
Futtermittel? 


Ca. 40 Prozent Zucker per Zantner. 


Hervorragendes Sanitäls-, Mast- 
und Milch-Futter, 


verhütet Kolik, 


Kropf und andere Krankheiten. 


wii Folge der herrschenden Futternoth läuft 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- 
geräumten Nothstandstarif. 


Boldt & Schwartz, 


Danzig, 
Komtoir: Neugarten 26. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sommer ⸗ Theater. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier, 


Sonntag, 8. September 1901: 
Aachmittags⸗Porſtellung. 
Aufang 5 Uhr. Kaſſe 4 Uhr. 
BER” Letzte Vorſtellung SE 
in dieſer Saiſon. 

EB” Kleine Preiſe: 75 u. 40 Pf... 
Benefiz für den Komiker 
Rud. Rudolphy. 


Hasemann's Töchter. 


Seuſationeller 
Luſtſpiel⸗Schwank in 4 Akten von 
A. L'Arron 


Das ſchünſe Mädchen 
in Thorn. 


Lokal⸗Scherz. 
Billet⸗Verkauf wie gewöhnlich. 
Einen höchſt amüſanten Abend ver⸗ 
bürgend, ladet zu dieſer Vorſtellung 
ergebenſt ein S 


Rud. Rudolphy. 


Am Schluſſe der Saiſon jagen allen 
Freunden der Kunſt für frdl. erwieſenes 
Wohlwollen 


bezlithen Dank u. Lebewohl. 


Ise u. Oswald Harnier. 


Schlüſſelmühle. 


Sountag den 8. September: 


Großes Entenkegeln. 


P. Krüger. 


Oferite von heute ab 


jeden Sonnabend, 
— von 6 Uhr abends 
Frische Glütz-, 
Blut- und Leberwürstchen. 
Carl Geduhn, Fleiſchermſtr., 
Mellienſtraße 116. 


Lose 


zur Metzer Dombau Geldlotterie, 
2 Ziehungen vom 21./24. Sep⸗ 
tember und 9/12. November er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., 1/, 4,50, 
½ 225 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterle, 
Ziehung am 11. Oktober era Dal 
gewinn im Werthe von 10 Mk., 
à 1.10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Biehung am 19. Ottbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloſffrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz unf 
Fenerrettungsweſen Berlin r 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 28 000 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Meikener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ed» 
100 000 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Enthaltſamkeitsperein z. Blauen Kreuz. 

Sonntag, 8. September, nachm. 4 Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 
eutſcher Blau: Kreuz⸗ Verein. 

Ser 8. September, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag im 
Vereinsſaale, Gerechteſtr. 4, Mädchen 
ſchule. Freunde und Gönner des Vers 
eins werden hierzu herzlich eingelad 


nangeliice Beneinjchnll. 


ocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, — 4 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſow 


Donnerſtag abends 8 Uhr. a 
Zugelaufen K 
ein rothbrauner u. ein 
grauer Jagdhund. _-. 422 f 
Gegen Erſtattung der S 
Koften abzuholen bei meuiuhe 
K. Lewandowski, Schmiedemeiften 

in Stanislawowo⸗Sluzewo. 


Täglicher Kalender. 


Y 2 8 
8 888 
1001. 8 88 8 
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Hierzu Beilage. 


| 


— — u 


Beilage zu Nr. 210 der „Thorner Preſſe“ 


Jonnabend den 7. September 1901. 


Geſelle den Auftrag, die ine ge 

nahme von Anwärtern für den Waſſerbau⸗ abzuholen 50 1 ſchlachten duſcheinen bee 
Deutſchthums gerichteten 5 15 > sr wartdienſt folgendes beſtimmt: 5 575 Be 2 — en Namen oder die Hausnummer 
Br 87 u. hell ar ends die poluiſche Die Aunahme der Anwärter erfolgt durch falsches e 9 — Wfeſenſtraße, uo ufig 
lac kiongle Bropnganda zurückgedrängt. Mit dem die Chefs der Strombauverwaltungen und ſebenfalls ein Eiſenbahnarbeiter, der auch im glück⸗ 
Oſtmarkenverein begründet ſie BEE 7 IL PESTE der Dortmund— Eng -Kanalveriwaltung, die lichen Beſitz zweier Schweine var, wohnt. Hier 
Federal der Gel- in Bearded der Megierungepefſſdeuen joweit in ihrem Be-| Tara nz Dis Biber amejens. Der en 
felt Jabren die „bolnische Gefahr“ faſt in jeder zirk Waſſerbauwartſtellen vorhanden find und] die Schweine in Empfang und beffrherr Henne 
Nummer mit äußerſter Schärfe bekämpft, ſah ſich] durch die Miniſterialbaukommiſſion. Es können | bald im nahen Schlachthauſe vom Leben zum Tode. 
SIT Bor beg Bee veranteht, ale dare Soll. und Miitäcamuäzter angenommen | In, einen du ven Unrebt e det 
laute Klage zu führen, daß ſolche Blätter im werden. In jedem Falle iſt jedoch der Nach-] Geld für die verkauften Schweine erhielt, eilte der 
deutſchen Reiche erſcheinen dürfen und von der] weis einer techniſchen Vorbildung erforderlich.] Mann ſchlennigſt ins Schlachthaus, konnte aber 
deutſchen Reichspoſt vertrieben werden. Er kon⸗ Bei den Zivilanwärtern bietet der Beſuch dort nur feſtſtellen, daß ſeine Borſtenthtere bereits 
. e i als durch einer Baugewerkſchule mit Tiefbaukurſen und nana br bald Aufkiürung 5 —.— 
1 Man will dein Berbut der en das an einer ſolchen erlangte Reifezeugniß A 8 dem Gewicht der irrihümlich de 
Preſſe. die volle Gewähr für gute Vorbildung. Das ſchlachteken Schweine entſprechende Bezahlung. 

Weiter machen wir die auffällige Beobachtung, Reifezeugniß einer Baugewerkſchule ohne Tief-] Carthaus, 4. September. (Die Nebenbahn 

Fan lere Wehe eee urs are Kann weder dal aber ande be ee e ee 
Organs, des „Heſelligen“ in Graudenz, wog nicht angejehen werden, ſoll aber einstweilen Wehlau, 4. September, (Erſchoſſen) hat ſich der 
früher das ausgeſprochene Polenthum nur wenig auch als genügender Nachweis der erforder⸗Gaſtwirth Kleiber aus Gauleden in dem Aus⸗ 

lichen Vorbildung gelten. Dagegen iſt, wenn ſflugsort Kellermühle. : 

der Beſuch einer Baugewerkſchule mit oder Aus Litthauen, 3. September. (Das Litthauer⸗ 


bemerkbar war, eine ſchuelle Zunahme deſſelben 

iebt das te 1 ide a JH th 5 letzten Jahrzehnt ft Ab 

auch das radikalſte polniſche ’ ’ “ f fon „thum) hat im letzten Jahrzehnt eine ftete 2 

vielen Verurtheilungen bekannte „Bazeta Grn⸗ ohne Tiefbaukurſe nur ein vorübergehender nahme erfahren, was die jekt ſtattfindenden Eine 

Daiadata”; ſie ſoll, wie es heißt, obwohl fie eine neuere[geweſen und ohne Abſchlußprüfung beendet |jegummmgen wieder darthun. Während früher noch 
iſt, in jedem einzelnen Falle von dem Be- in den meiſten Kirchſpielen litthauiſche Konfir⸗ 
werber der Nachweis zu führen, daß die er⸗Tmanden anzutreffen waren, ſind derartige Ein⸗ 


Gründung iſt, schon eine annähernd gleich 
See Neeb in der polniſchen Bevölkerung 
2 a a Er ſegnungen aus Mangel an Schülern gänzlich ein⸗ 
langte techniſche Vorbildung zur erfolgreichen | geſtellt worden. Auch aus den meiſten Familien 


au, thun. Die Ortsgruppe Thorn iſt en befigen, wie der „Geſellige“ in der deutſchen. 
Wahrnehmung des Vorbereitungsdienſtes ges] ift die litthauiſche Sprache mehr und mehr ver⸗ 


rüdet worden, die Seele derſelben war der Das ſpricht deutlich genug! Dieſes 1 

andrichter Biſchoff, der, jetzt Laudgerlchtsrath, in Blatt, Wie auch audere polniſche Matter nenen 
nügen und ihm die Aneignung der weiteren ſſchwunden in richtiger Erkenntniß, day beſonders 
zur Ablegung der Bauwartprüfung und zur] den Söhnen bei ihrem Fortkommen uur mit einem 


Dauzig Vorſitzender der dortigen Ortsgruppe des die Thätiareit des Oſtmarkenvereius und ſeines 
Erfüllung der Obliegenheiten eines Waſſer⸗ guten Deutſch gedient iſt. Jedoch giebt es noch 


Oſtmarkenvereins iſt Als einige Zeit dach Gin. Organs, des „Geſelligen“ zur Handhabe, d 
Ri 3 “rs 4 ’ * 2 e, da 8 
dung der Thorner Ortägrupbe eine größere Ver- niſche Volk, das man national und auch ni 
4 : immer Heißſporne, die auf Agitation für litthaui 
bauwarts nothwendigen techniſchen Kenntuiſſe] Sprache 32 Sitte Warane maden SL 
ermöglichen wird. Hierbei iſt es zugunſten 


warte“ vom 6. Dezember 1897 über die An⸗ 


i Be 95 5 ins Gewicht 
Der Oſtmarkenverein und die lende Erſolge mit chen auf &örderuug des 
„polniſche Gefahr“. 


Der Oſtmarkenverein, der früher den Namen 
Verein zur Förderung des Deutſchthums in den 
Dſtmarken“ führte, veranſtaltet am nächſten Sonn⸗ 
ag in Graudenz einen „Deutſchen Tag“, wie er 
au einzelnen Stellen in der Provinz Poſen ſchon 
früher begangen wurde. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Herr v. Tiedemaun⸗Seeheim 1 
Graudenz die Feſtrede Halten; außer anderen werden 
don bekannten Persönlichkeiten uo en Herren 
Bieler⸗Melno und Juſtizrath ii e Unter 
Berlin (friiher Graudenz) ſprechen. Für Unter⸗ 
haltung wird durch Konzert, Geſänge, Illumina⸗ 
on u. f. w. geſorgt werden. — Die Gründung 
des Oſtmarkendereins dürfte in der Hauptſache 
das Werk des vor einiger Zeit verſtorbenen Geh. 
Kommerzienraths v. Hanſemann⸗Berlin fein, 
deſfen Famtlie wie auch feine Mitbegründer, die 
Herren Keunemann und v. Tiedemann in der 
Provinz Poſen ſehr begütert iſt. Auch in Thorn 
beſteht eine Ortsgruppe des Oſtmarkeuvereins, 
Deren Mitglieder durch Zeitungsinſerate zur regen 
Bettelllgung an dem „Deutſchen Tage in Grau⸗ 
Dr eingeladen werden. — Unſere Stellung zum 
Ä Marfeuverein, im speziellen auch zur Orts⸗ 
üppe Thorn Öffentlich darzulegen, hatten wir 
d Un früher wiederholt Gelegenheit. Ein bejons 
erer Grund beſtimmt uns, dies nochmals hier 


rſelben im Artushofe ſtattfand, zu 1 En S 
— Ein fremde, flir die Sache n ſchaftlich vernichten wolle, immer aufs neue zum 
Persönlichkeiten erſchienen waren, nahm auch ein engen Zuſammenſchluß aufzurufen und es gegen 0 
bieniger Verſammlungstheilnehmer, deſſen natio⸗ das Deutſchthum aufs höchſte zu erbittern. Und Nationaltracht der Litthaner iſt nirgends mehr 
male Gesinnung ihm nicht allein die polniſche das iſt bedauerlich, das kann allerdings zu einer 
Nationalbewegung als bedrohlich erſchienen ließ Gefahr für das Deutſchthum im Oſten des Reiches 
das Wort, um auf ein anderes Volkselement in] werden, die beizeiten abgewendet werden muß. 
unſerem O i en pee Sten Iſt nun der Oſtmarkenverein ein Kampfverein 
Den a, Linsuweiſen, deſſen Stellung bei] gebietet er aber nicht über Machtmittel, um die 
dürfe Es en Kämpfen nicht unbeachtet bleiben polnische Geſahr“ abzuwenden, und kann er ſich 
ziemliche entſtand in der Verſammlung eine bie ſtaatlichen nicht dienſtbar machen ſo hat er 
ründers r 5 a auf — des 7 als ſolcher keine Exiſtenzberechtigung. Iſt es, 
15 e Delonnte e wie manche meinen, dem Oſtmarkenverein nur 
i darum zu thun, deutsche Geſinnung in den Dfte 
marken zu pflegen und damit die nationalen 
Güter zu bewahren, ſo iſt das auerkennenswerth 
und nützlich. Jedenfalls muß der Oſtmarkenverein 
darauf verzichten, als ein öffentlicher Machtfaktor 
angejehen zu werden, dem alle deutschen Parteien 
Heeresfolge zu leiſten haben. Die Pflege der 
deutſchen Geſinnung haben übrigens deutſche 
Parteien und patriotiſche Männer im Oſten der 
Monarchie ſchon vor ihm nach Kräften geübt. Eine 
ſolche Pflege bethätiat ſich auch am beiten, wenn fie 
öffentlich ſein ſoll, durch das Feiern vaterländiſcher 
Gedenktage, nicht beſonderer „Deutſcher Tage“, die 
in einem Theile des deut ſchen Reiches als eine 
Abſurdität erſcheinen müſſen und dem polniſchen 
Gegnern neue Kampfmittel liefern. Wir können 
darum auch nicht glauben, daß unſere Staats⸗ 
ame in dem Oſtmarkenverein einen er⸗ 
wünſchten Bundesgenoſſen in ihren auf die För⸗ 
derung des Deutſchthums hier gerichteten Beſtre⸗ 
bungen erblickt. Die Kundgebung unſeres Staats⸗ 
miniſteriums zur Oſtmarkeufrage ſagt uns nichts 


es Auwärters zu berückſichtigen, ı anzutreffen. 
„ 1 ſichtigen, wenn er Poſen, 4. September. (Ein 50⸗Kilometer⸗Mann⸗ 


ein Bauhandwerk erlernt hat. Unter den ſchafts⸗Straßen rennen) hatte der Gan 25 (Poſen) 
Militäranwärtern werden im allgemeinen nur] des dentſchen Radfahrer⸗Bundes auf der Strecke 
ſolche geeignet fein, welche bei einer tech⸗Poſen⸗Gueſen veranftaltet. Es waren zwei Ehren⸗ 
niſchen Waffe gedient und ſich hierbei praktiſchſ preiſe und außerdem der Gau Wanderpreis im 


N NT Werthe von 150 Mk. ausgeſetzt. Der Wanderpreis 
und durch den Beſuch der militäriſchen Fort⸗ muß zweimal hintereinander gewonnen werden, 


bildungsſchulen die elementaren techniſchenſſehe er in den endgiltigen Beſitz des ſſegenden 
Fähigkeiten angeeignet haben, alſo Unter⸗ Vereins fübergeht. Es ſtarteten vier Vereine. 
offiziere, möglichſt Feldwebel, von den Pionieren] Sieger wurde der Radfahrerverein Poſen in 1 
und von der Eiſenbahnbrigade, ſowie Fener⸗ Stunde 26 Miunten, den zweiten Preis errang die 

OT Manuſchaft des Bromberger Tourenklubs, welche 
werker und Oberfeuerwerker von der Artillerie. die Strecke in 1 Stunde 32 Minuten zurlücklegte. 
Den Anwärtern mit dem Reifezeugniß einer Juowrazlaw, 4. September. (Ein Meſſerſtecher) 
ſtaatlich anerkannten Baugewerkſchule mit] wurde in der Perſon des 25 Jahre alten, wieder⸗ 
Tiefbaukurſen und Oberfeuerwerkern iſt von] holt vorbeſtraften Militärinvaliden, Arbeiters 


; : - 8 Johann Mruczkowski feſtgenommen. M. ſtie 
der im allgemeinen 3¼ Jahr betragenden 0 een e Naber 


Ausbildungszeit mindeſtens ein halbes Jahr Pelagia Chwialkowska ein ſcharfes Schuhmacher⸗ 
der Beſchäftigung bei Bauten und bei be-|mefjer in die Seite. Die Ch. wurde lebensgefähr⸗ 


ſonders guter praktiſcher Veranlagung nach lich verletzt und mußte in das Krankenhaus über⸗ 
Ermeſſen der Provinzialbehörde ein Jahr nach⸗ len werden, wo fie hoffunngslos darnieder⸗ 


zulaſſen. Bublitz, 3. September. (Meſſeraffalre.) Sonu⸗ 
tag Nacht wurde im benachbarten Dorfe Guſt nach 

Provinzialnachrichten. hofsbeſitzer Jahnke ſo furchtbar in den Kopf ges 

O Culmſee, 5. September. (Gründung eines] ſtochen, daß das Meſſer bis zur Hälfte der Klinge 


evangeliſchen Kirchenchors für Lehrerinnen.) Einer] abbrach und ſolches erſt mittelſt Zauge heraus⸗ 
Anregung von maßgebender Seite folgend, be⸗ gezogen werden konute. 


d 
1 ‚Heiftigen Oberhauptes, des Herren Land⸗ 
eoter ef, bewahren. Wir miiſſen uns heute 
eit deſſeſſchen Rolle erinnern, die die Perſöulich⸗ 
reiſe Elben bei den Wahlen in unſerem Wahl⸗ 
bei d Ibielte, ſowohl bei der Reichstagswahl, wie 
* Landtagswahlen. Noch ſind uns die ein⸗ 
ie dürftenien jener Wahilbewegung l 
je Bewegen auch ſonſt noch geniigend bekannt fein; 
Reichsta 1 brachte uns einen natlonalliberalen 
parkellich gbgeordneten und zwei freiſinnige, volks⸗ 
auf nüber anbta Babgeordnete. Es erübrigt, dar- 
vordem alämötgeben. Die konſervative Sache, die 
enommen. Wir 0 re nr were Schaden 

+ orderten darum, gleich nach d 
usfall der Landtagswahlen = 
glen, au N 

u „eonferbafiven Bewußtſeins 10 an 
Eee ee Mehr 8 bon 
eſetzt iſt, wie die Bewohner 
P des platten Landes. Wir ſchrieben — — 
uner ung kan nationalgeſiunte, konſervative 
beſten auch den äſſia arbeiten, fie nützen damit am 
* 1 


von einer Jörderung der Beſtrebungen des Oft ſchloſſen mehrere Damen und Herren, in uuferer - 
markeupereius, die, von ber boluiichen gedruckten. Stadt einen evangelischen Kirchenchor; 1 ö 3 

O1 , , nee 

zur Förderung deztzouglen Sache Der Verein n Sab abgepaltenen Versammlung würden die] Die Truppen des J. Armeekorps treten 
nicht als fähig erwlefen encdebn durch das ag en Was uns in den Oſtmarken noth thut, ſind nicht ber Herr Mauermeſſter e gehören an:] den Vormarſch nach der Weichſel am 9. d. Mis. 
Auftreten einzelner ſeiner "Mitglieder nur die ſondere Vereine zur Förderung des Deutſchthums, Prediger Pu Be 15 als orſttzender, Herrſ an, während der Stab des Generalkommandos 
Gegenſätze verſchärft, was wir offen ausſprechen[ was wir brauchen, iſt allein die Pflege einer vorſteher Eruſt 95 0 te 8 Herr Bureau erſt am 12. Königsberg verläßt. Die Märſche 
können. Der konſervakismus bertritt dasſpationalen, feſten konſervativen Ge⸗ Gr af lehrer Kühne als Schriftführer, Herr |werden bis zum Beginn der Kriegslage friedeng⸗ 
Jeutſchnationale Element in vornehm⸗ ſinnung, die ſich ihrer Kraft bewußt ift, die 1 5 b rn n und Herr] mäßig ausgeführt; die Kriegslage beginnt für die 
Bet, Wärdigiter Form, ohne die polniſchen] nicht nur die Erhaltung und Erſtarkung der Mo⸗ Vo ar 22 9 als Dirigent.] Kavallerie⸗Diviſſon am 12, für die Infanterie⸗ 
b bürger in ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten narchie gewährleiſtet, ſondern auch die deutſche — — en — — gehören dem Vorſtande an: Frau] Diviſtonen am 14. September. Von dieſen Tagen 
be kärnten zu wollen, wohl aber um Jed Volkskraft zur zähen Vertheidigung des Land⸗ B 8 5 Hartwich, Frau Maſchinenmeiſter ab wird kriegsgemäß marſchirt. Am 15. findet 
Cie ae auf polnischer Seite, die die Ein Geiles befähigt, der durch die „volniſche Gefahr, Die llehungsftunden Ruben eben Mittwoch von 11 Its bi us 5 ich die les Ae 
utſchiederes Staates gefährden, mit ruhiger] bedroht erſcheint. Daran fehlt es leider bier in att; hieran ſchließen ſich die Uebungen. Nach 


. : A 8 bis 10 Uhr abends ftatt. — Zu Abgeordneten] Schluß des Manövers, d 
el 5 unſerem Oſten. Das Mittel, das die deutſche Be⸗ : > 4 „ Bet uß des Manövers, der auf den 19. September 
fte ſo 5 entgegenzutreten. Dazu bedarf 1 zu wahrhaft großen Thaten, — — in] des freien Lehrervereins für die diesjährige Pro⸗ feſtgeſetzt iſt, werden ſämmtliche höhere Stäbe, 
A auch bie — En onen a. ſchweren Zeiten, aneifern, das ſie untibertwindlich | vinziallehrer⸗Verſammlung in Honig find die Herren | ſämmtliche Regimentsſtäbe der berittenen Waffen 
ur Oppofiti gutgeſtunten poluiſchen Kreiſe] machen kann, wird noch zu ſehr außer acht ge⸗ Arndt, Polaszek und Winkler⸗Culmſee gewählt] und alle Fußtruppen mit wenigen Ausnahmen 
nch die Unten treibt. Daraus allein laßt laſſen. Daneben wünſchen wir uns ſtets das worden. ſolcher, die erſt am 20. zum Abtransport gelaı 
Wähler haft Jon erklären, bie bie bolniice Walten eines ſtraffen, konſervativen Regi ti Graudenz, 4. September. (Stäbtijhe Anleihe) mit der Eiſenbahn in ihre Standorte : fückbe⸗ 
bgeo „daft ſowohl bei der Urwahl wie bei der das gerecht und entſchloſſen die nah Zürs nts.] In der geſtrigen Stadtverordneten. Sitzung wurde fördert, während die berittenen Truppe 18 5 ihre 
Barter zuernvahl der gegueriſchen deutſchen der Staatsgewalt unterſtellte polniſche Bevölke⸗ beſchloſſen, zu dem dringend nothwendigen Er⸗ Garniſonen marſchiren. Nur die Reoimenter der 
damalige 1 werden ließ.“ — Wir haben unſere rung lenkt. Das preußiſche Beamtenthum iſt in weiterungsbau der Gasanſtalt eine Anleihe von 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade werden am 27. Septem⸗ 
nicht ge derffaſſin über den Oſtmarkenverein ſeinem Hauptbeſtandtheile konſervativ und durch⸗ 0000 Mark aufzunehmen Zur Pflasterung des ber von Wormditt bezw. Mehlſack aus mit der 
markenberedaert⸗ Die treibenden Kräfte im Oſt⸗ aus feiner wichtigen Aufgabe gewachſen. Auch der] Tuſcher⸗Dammes wurden 25000 Mark bewilligt. Bahn trausportirt. 
iberalen Kreisen nen in der Mehrheit den] dentſche Bürger und Bauer ift ſeinem Grundzuge . Marienburg, 4. September. (Nach Amerika] Die Unterkunft des Armeekorps wird während 
erlebt, daß Förderer wir gaben es in Thorn iach von konſervativer Denkart. Seine Kräfte im] durchgebrannt) iſt der 20 Jahre alte Bäckermeiſterſ der Zeit der Märſche nach der Weichſel in vielen 
Forderer der Oſtmarkenſache von Ot larkenverein feſtzulegen, erſcheint ganz un Weck Albert Truppner von hier, früher in Ofterode. Ju] Fällen eine ſehr enge fein; trotzdem haben die Zi⸗ 
üg nachdem wir geſehen, daß dieſer Verein die der Nacht zu Montag verließ er Weib und Kind. vilbehörden ſämmtlich ſich damit einverſtanden er⸗ 
polnlſche Gefahr“ nicht überwinden kann. Die Ma n e e ae e a —— ae ne a der Truppen 
" A 15 . 5 0 0 hatte, u⸗ [dur ie Quartiergeber . ö 
funde nere Volke unte in zol e mark, der Heimat ſeiner Frau (der Vater der] neralkommando hat mit Rückicht aun dieſe dichte 
9 a Fe Iaffen. Darum nochmals lebteren ift dort Fuhrhaltereipeſitzer), hob noch von] Belegung allſeitig auf die vorſchriftsmäßige Ber 
158 3 5 polnſche Gefahr“ und alle an- der dortigen Sparkaſſe das Guthaben jeiner Frau ſſchaffenheit der Quartiere, insonderheit der Offi⸗ 
deren Gefahren, die unſerem Reiche drohen, die n Betrage von 2500 Mark ab und reiſte ab. zierquartiere verzichtet. Vom 16. September bis 
däulſche, die frauzöſiſche, die ſozialißtiſche u. f. w. Hinigen Breunden bat T verrathen, daß er nach zum Schluß der Manöver wird ſowohl pon der 
überwinden kann allein ein deutſches Volt mit Be abdampfe, weil er die Welt kennen lernen | Kavallerie wie von den Infanterie⸗Diviſſonen 
feſt ausgebildeter, konſervativer Geſinnung, mit möchte, 5 biwakirt; den höheren Stäben ih es geſtattet, ſich 
konservativen Weltanſchauungen. Pflege des „„ Nieſenburg, 4. September. (Das Ererzieren in dieſen Tagen kriegsgemäß unterzubringen, Dies 
Deutſchthums ohne Pflege des Konſervatismus, der 70. Jufanterie⸗Brigade fand hente Vormittag jenigen Fußtruppen, die am 19. September abs 


2 ti I i es .. 7 
konn ee Ae 5 dem Gelände zwiſchen Stuhm und Rieſenburg — e Zum Heranſchaffen 


1 en n aer an nd ur 5 Eat 
zahl abergangen tmarkenverein auftreten, wobei] onen durch ugdarmacınng ber konſervat pen 
I konf Ben Werden ſoll, daß auch eine An⸗ ee ale am im ei en ar mit 20 Offizieren, 636 Mann und 24 Pferden, der 
618 von den Aurmpumete in Bein „angeböct, ſchen Koujervatismus werden wir 
daß cet müßen ſervativen vertreten werden. Sieger bleiben. 

Ausbildung und Prüfung der 


Volkskref Oftmarkendir uns dagegen wenden, 
Waſſerbauwarte. 


erein die konſervativen 
ſich 
Funes A des konſervaten Stand Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 


udere Männer, aber der Eim 
N 1 0 r vand, . 
a pa kein politiſcher Verein fel. air 
gc 2 iſche Haltung des einzelnen Zuge⸗ 


8 darkenverein iſt 

er ie nach unſerer Auffa 
ibn Wenn van eminent politiſcher Den 
eltudeſtreßun weite konſervative Kreiſe darin 
Landegg bringen auf nationalem Gebiete zur 
faatkichertrekun würden, hätte die Partei in der 
* Jak dien khn zu rechnen und auch die 
Kreiſe 9 Kü nen Beachtung zu ſchenken. 
Divifionen werden 28 Laſtſelbſtfahrer — Fowler⸗ 
e drei Anhängewagen — Ver⸗ 


Dirſchau, 3. September. (Eine fatale Ver⸗ 
wechſelung) iſt einem hieſigen Fleiſchergeſellen 
geſtern paſſirt. Sein Meiſter hatte von einem in 
der Wieſenſtraße wohnenden Eiſenbahnarbeiter 
zwei Schweine für 117 Mk. gekauft und erhielt der 


die gliedern tracht ver Geſammtheit an 
u konſervativen Händen ruht, 
dukt, wenn nicht gar daran ver- unter Bezugnahme auf die „Vorſchriften über 


t. deun ſie werden dort, wo 
it, wenn . dee agen der bie Ansbilbung Beihung der Waſſerbau⸗ ſollte, wird der Ballon den Standort des Ober 


ſchiedsrichters für diefen Tag, des Generalfeld⸗ 


dem Kriegervereinsvergnügen der Sohn des Bauer⸗ 


marſchalls Prinzen Albrecht von Preußen, augeben. 
Für den Signaldienſt kommen ebenfalls Ballons 
zur Auwendung, außerdem aber auch, und zwar 
in dieſem Jahre zum erſten Male, Lichtſignal⸗ 
apparate. 

Zum Freihalten der Marſchſtraßeu, zum Schutze 
der von der Korps⸗Telegraphen⸗Abtheilung herge⸗ 
ſtellten Leitungen, zur Beaufſichtigung der Zivil⸗ 
zuſchauer bei den Uebungen ſowie zur Begleitung 
der Bagage und Verpflegungskolonne werden Geu⸗ 
darmerie⸗ Patrouillen zuſammengeſtellt, die aus 
berittenen Gendarmen der 1. Gendarmerie⸗Bri⸗ 

ade und Unteroffizieren und Gefreiten der 

avallerie⸗Diviſion gebildet werden. er Ergän- 
zung der Aufklärung der anderen Waffen und zur 
Gewinnung eines einheitlichen und umfaſſenden 
Bildes der Lage kommen die Feld⸗Luftſchiffer⸗ 
Abtheilungen inbetracht, deren Verwendung durch 
eigenen Truppeuführer geſchieht, unter deſſen Be⸗ 
fehl ſie durch die Kriegsgliederung oder beſondere 
Anordnung geſtellt ſiud. Dieſe Vallonaufklärung 
ift, wie man der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ mit⸗ 
theilt. naturgemäß mehr als jede audere abhängig 
von Witterungsverhältuiſſen. Während man bei 
günſtigem Wetter viel von ihr erwarten darf, 
kann ſtarker Wind das Einſetzen des Ballons nud 
die Beobachtungen ſehr erschweren, ja ſogar un⸗ 
möglich machen. Ueber 7 Kilometer hinaus kann 
vom Ballon eine Aufklärung nicht erwartet 
werden. Der einmal eingeſetzte Ballon kann 
Stellungswechſel vornehmen, indeſſen kann er der 
bor⸗ oder zurückmarſchierenden Truppe mit der⸗ 
ſelben Geſchwindigkeit wie dieſe nur bei ſehr gün⸗ 
ſtigen Verhältuiſſen folgen, nämlich wenn keine 
hindernde Bodenbedeckungen, wie Wälder, Ort⸗ 
ſchaften u. ſ. w. zu überſchreiten ſind und wenn 
kein Gegenwind weht. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. September 1901. 

— (Am Deutſchen Tage in Grandenz) 
können nicht bloß die Mitglieder des Denutſchen 
Oſtmarkenvereins theilnehmen, ſondern jeder 
deutſche Mann, jede deutſche Fran und die er⸗ 
wachſenen deutſchen Familienmitglieder aus der 
Provinz Weſtpreußen und den benachbarten Pro⸗ 
vinzen ſind zur Theilnahme eingeladen. Der greiſe 
Laudes⸗Oekonomierath Kennemaun, ein faſt 86- 
jähriger Herr, wird nicht die Anſtrengungen der 
Reife und der Verſammlungen ſcheuen und eben⸗ 
falls nach Grandenz zum Deutſchen Tage kommen. 
Der offizielle Schluß des deutſchen Feſtes am 8. 
September iſt jetzt von 7 auf 10 Uhr abends feſt⸗ 
geſetzt worden, da infolge des neueren Entgegen⸗ 
kommens der königl. Eiſenbahndirektion Danzig 
bier Sonderzüge von Grandenz um dieſe Zeit ab⸗ 
gehen. Am Sonutag den 8. September werden, 
wie bereits von uns mitgetheilt worden iſt, Sonder⸗ 
zige von Graudenz nach Thorn, Marienburg, 
Strasburg Weſtpr. und außerdem nach Laskowitz⸗ 
Bromberg zur Ablaſſung kommen. Die Abfahrt 
der Sonderzüge nach Thorn, 1 und 
Strasburg Weſtpr. erfolgt abends 10 Uhr, während 
der Sonderzug nach Bromberg bereits um 9.45 
abends von Grandenz abfährt. Von Terespol nach 

Von der Reichsbank.) Am 18. Oktober 
d. 38. wird in Helmſtedt eine von der Reichs⸗ 
bankſtelle in Braunſchweig abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 


Schwetz wird ein Sonderzug im Auſchluß hieran 
abgelaſſen, ab Terespol 10.45 abends. Zur Er⸗ 
leichterung des Verkehrs werden am 8. September 
Sonder⸗Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum eins 
fachen Perſonenzug⸗Jahrpreiſe von allen Stationen 
der Strecken Marienburg⸗Thorn, Strasburg, Las⸗ 
kowitz⸗Bromberg und Schwetz⸗Terespol nach Grau: 
denz — uur für den Tag der Löſung ailtig, d. h. 
die Rückfahrt muß am Löſungstage angetreten 
und ohne Unterbrechung beendet werden — ver⸗ 
ausgabt. Die Fahrkarten berechtigen zur Rück⸗ 
fahrt nur mit den eingelegten Sonderzügen. Eine 
Fahrtunterbrechung iſt nicht geſtattet, auch wird 
kein Freigepäck gewährt. Fahrplan für den Sonder⸗ 
zug am 8. September abends, in der Richtung 
Graudens⸗ Bromberg. Grandenz: Abfahrt 
9.45 abends, Dragaß 9.53, Obergruppe 9,58, Gruppe 
10.06, Dubelno 10.15, Jezewo 10.24, Laskowitz 10.32, 
Terespol 10.44, Parlin 10.54, Pruſt 11.02, Klahr⸗ 
heim 11.11, Maximilianowo 11.22, Rinkau 11.27, 
Ankunft in Bromberg 11.32 nachts. Nach einer 
Mittheilung der königl. Eiſenbahndirektion Danzig 
vom 3. September iſt auf allen Stationen ein 
Halten der Sonderzüge vorgeſehen. 

— Vor unüberlegter Auswanderung 
nach Chile) iſt zu warnen. Ein gewiſſer Lotſen 
hat mit der chileniſchen Regierung ein Abkommen 
wegen Einführung von Koloniſten nach dem ſüd⸗ 
lichen Chile abgeſchloſſen. Seinem Unternehmen 
muß zuverläſſigen Nachrichten zufolge mit dem 
größten Mißtrauen begegnet worden. Gleiche Vor⸗ 
ſicht iſt gegenüber einem in Paris gedruckten Flug⸗ 
blatt geboten, durch das in Deutſchland wohnende, 
Landwirthſchaft treibende Perſouen zur Aus⸗ 
wanderung nach Chile veranlaßt werden ſollen. 

— (Patentamtliches.) Laut Nr. 202 des 
Deutſchen Reichsanzeigers vom 26. Auguſt 1901 iſt 
unter Nr. 159117 der Maſchinenfabrik von Erich 
Müller, Elbing ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
für eine „Kombinirte Schrot⸗ und Mahlmühle, 
deren Mahlſteine zur Erreichung feiner Produkte 
und unter Erſparniß von Zeit⸗ und Kraftaufwand 
aus Trachyt beſtehen.“ Die Vortheile dieſer 
Mühle beſtehen hauptſächlich darin, daß Trachyt 
ein Naturſtein von größerer Härte und Schärfe 
wie Sand⸗ und Kunſtſtein und doppelter Haltbar⸗ 
keitsdauer iſt, während die Kombination es er⸗ 
möglicht, jeden Augenblick beliebig Schrot, oder 
Mehl und Schrot getrennt, bei einmaliger Auf⸗ 
ſchüttung ohne Betriebsunterbrechung zu gewinnen. 
Die Mühle wird für jede Pferdeſtärke ſowohl für 
Roßwerk, wie Motor⸗ und Dampfbetrieb gebant 
und auf Jahre Garantie gewährt. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Nach Ablauf 
der Sommerferien wird der Verein ſeine Monats⸗ 
ſitzungen wieder aufnehmen, von denen die erſte 
am Montag den 9. September abends 8j Uhr im 
Fürſtenzimmer des Artushofes ftattfinden wird. 
Auf der Tagesordnung derſelben ſteht außer einigen 
Mittheilungen des Vorſtandes der Bericht über 
die Vorbereitungen und Ausſichten der für die erſte 
Hälfte des Monats Oktober geplanten Kunſtaus⸗ 
ſtellung. In dem wiſſenſchaftlichen Theile, der um 
9 Uhr beginnt. und zu dem die Einführung von 
Gäſten, auch von Frauen, wohl erwüuſcht iſt, wird 
Herr Profeſſor Boethke einen Vortrag über 
„Bogumil Goltz“ halten. 

— (Rohe Jugend.) Auf den Straßen der 
Vorſtädte und Vororte unſerer Stadt ſind in 
dieſem Sommer an verſchiedenen Stellen junge 
Büumchen muthwillig oder aus böſer Zerſtörungs⸗ 


Tapeten 


eee 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Oſtyr. Saatroggen, 


Probſteier und Petkuſer Abſaat. 
Direkte Abladung von Produzenten. 


Feldbahn-Fabrik, 


liefert zu Kauf und Miethe 


75 fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries 


sowie Ersatztheile für jede Anlage. 


nt rn — 


Kohlenmarkt 35,' Danzig, Kohlenmarkt 35, 


luft umgebrochen worden. Ferner hat man von 
dem Glasdach des an der Mellienſtraße beim 
Wäldchen belegenen ſtädtiſchen Petroleumſchuppens 
mehrere Scheiben eingeworfen. Das find Aus⸗ 
ſchreitungen, die von einer ſchlimmen Verrohung 
eines Theils unſerer Jugend zeugen. Uuſere Zeit 
ſteht im Zeichen der Steigerung der Schulbildung. 
Wenn trotzdem ſolche Robheiten ſich noch immer 
häufen, ſo weiſt das darauf hin, daß mit der 
Schulbildung die ſorgſame und ernſte Kinderer⸗ 
ziehung im Elternhauſe Hand in Hand gehen 
muß. Alle Eltern ſollten es gewiſſenhaft mit der 
Erziehung ihrer Kinder nehmen! 

töniol. Ginatsanwaliichaft Eh 

önigl. Staatsauwaltſcha orn der 27 Jahr 
alte Arbeiter Robert Czarnecki aus Thorn, — 
ber F wegen Diebſtahls ver⸗ 
äugt iſt. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 5. September. (€ 
rung der Straße Browina⸗Culmſee.) Der königl. 
Laudrath macht im „Kreisblatt“ bekaunt: Im 
nächſten Jahre ſoll die Straßenſtrecke von Culm⸗ 
ſee bis zur Browinaer Grenze gepflaſtert werden. 
(Kreistagsbeſchluß vom 2. Februar 1901.) Mit 
Riickſicht auf die Beſchaffeuheit des Bodens iſt es 
erforderlich, das Planum vor Eintritt des Winters 
fertig zu ſtellen. 
Straße von der Browinaer Grenze bis zur Ein⸗ 
mündung in die fkunzendorf⸗Culmſeeer Chauſſee 
vom 1. November d. Is. für Fuhrwerke und Reiter 


geſperrt. Dies wird jetzt ſchon zur öffentlichen E 


Kenutniß gebracht, damit die Betheiligten ſich mit 
der Güter⸗An⸗ u. Abfuhr darnach einrichten können. 

e Schirpitz, 4. September. 
Schirpitz und Umgegend) Am Sonntag den 15. 
d. Mts. nachmittags 4 Uhr findet eine Vereins⸗ 
ſitzung im Lokal des Herrn Gaſthofbeſitzer Pijahn 


in Schirpitz ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: B 


1. Vortrag: Lebensbedingungen, Heiz⸗ und Nähr⸗ 
mittel des Biens im Winter und daraus ſich er⸗ 
gebende Forderungen für die Ein⸗ und Durch⸗ 
winterung. Referent: 
Regeucia. 2. Aufſtellung der Statiſtik pro 1901. 
3. Anträge und Mittheilungen. 
Freunde der Bienenzucht ſind willkommen. 


Verantwortlich fur den Suhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 1 der Danziger Produkten⸗ 
Ir ſe 


vom Dounerſtag den 5. September 1901. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bochbunt und weiß 761—777 Gr. 167168 Mk. 
inländ. bunt 756 Gr. 162 Mk., inländ. roth 
708-793 Gr. 124—152 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
— 5 inländ. grobkörnig 750 Gr. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—709 Gr. 115—138 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 150 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
114-130 ME. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 260 Mk. 

Kleie per 50 per Weizen⸗ 4,32½ ME, 


Roggen⸗ 4,47%, Mk. 


Pholographi 
& 


Kruse 


ſches Alelier 


Oarstensen, 


7 Commandit 
* NR Ananas 


1 1.2 K.. . 00 
9. % Literllasche käuflisn in: 


Hamburg, 5. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
Beige Standard white loko 6,95. — Wetter: 

edeckt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 6. September. 


niedr. | höchſt. 
Benennung Preis. 

4121412 

{ Wein » 2.2.2... 00 Kill 16 8017 — 
rieflich verfolgt) wird von der] Roggen „ 14 6014 

Gerſte „ 11201250 

Hafer „ 11 8012 80 

Stroh (Richt⸗ )))) 5 i— 1107 

P 5 8 — 110 — 

Koch⸗Erbſen 29 „ „2 „4 7 17 — 18 — 

(Sper⸗] Kartoffeln 60 Kilo 160 2 — 

Weizenmehl. 35 a a, 2 a 

ae . a ee 

rot. „„ „. 2, Kilo — 50 — 

Rindfleiſch von der Keule Kilo] 110 130 

Bauchfleiſch h.. u 17 — 

Kalbfleiſc hg » 80 120 

3 Binters  Schweineflelid . .. . n 1/30] 150 

Zu dieſem Zwecke wird die] Hammelfleiſch h „ 1 —1 120 

Geräucherter Speck. * 1168] —i — 

F 14142122 

Butter 5 150 2 60 

ter A We, Tom no, var wer | Sck ock 2 69 3 20 

i = 2 — 3 — 

5 u.] Aale. 1 Rio] 180 2) — 

(Bienen » Verein | Breſſen - 1-17] —180 

Schleie e * —18⁰ 1 — 

— een * —180 1 — 

Rarguſ chen „ 80 11— 

Barſche * 0 * 2 0 . * * — 80 1 id 

r ” 1140 —— 

F „ 11 1—1— 

Barr! ci 5 — 601 — 70 

Herr Lehrer Stern aus] Weißfiſ che 5 120 — 30 

b Rich. . 1 Aer — 8 

Gönner und Petroleum 95 — 1201 —— 

„/F 

2 (deuat. )) — 128 22 


Der Markt war gut beſchickk. 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 


beeren — Pf. p. Ltr., Aepfel 10—20 
p. Kopf, Notbtoht 


p. Pfd. Gurken 10—30 Pf 
8—10 Pf. pro Näpfchen, 10—20 Pf. 
pro Pfd., Gäuſe 2504.5 pro Stück, 
Enten 2,00 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00 —1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 — 1.50 Mk. 
pro Baar, Tauben 50-60 Pf. pro Paar. 


Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.24 Uhr. 


Zu vermiethen: 

2 L ad Zimmer, à 450 
1 Bone ieh 1 Zimmer, 210 Mt, 
Schuhmacherſtraße 24. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
Ju 1 


unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Die Verkaufsstellen sind: W 
Thorn: Anders & Co., ohnung 
J. A. Gukseh in der 2. Etage, beſtehend aus 6 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


Pfund 
40 Pfg., 
in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Seſundts Noggenpreßſtroh 
he 


* 
offerirt äußerſt preiswerth 


H. Safian, Thorn. 
Ziegel-, Schiefer: und 
Pappdächer 


reparirt, wenn auch noch jo ſchadhaft, 
ſowie Neueindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus 
Johann Ortschwager, 
Bacheſtraße Nr. 12. 


Neue Full- Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten 8 


duard Kohnert. 
OSWALD (GEHRKE’S 
GUTES 


ER 
5 


44 


IX. Berliner 


Pierde-Lotterie. 


Ziehung 11. Oktober 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


100,000 


Hauptgewinne 
10 000. 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M., 11 Loose — 10 M. 
Porto und Liste 20 Pig. versendet 
gegen Briefmarken 


CarlEHleintze, 


Unter den Linden 3. 
ee nn. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


O zu beziehen von der 


hrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
Eu kenntl.Niederiagen: 


den durch Plak 


LEINEN KA, DREI 


BETEN nn an 0 EEE 
ia 
Chic!! 

2 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 


Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 


und blendend ſchönem Teint. Alles 


dies erzeugt: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v., Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

A St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 

& Co. i 


Gänzlicher Ausberkauf 


des Ulmer & Kaunſchen Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelfenſtern, Hobelbänken, Banntenjilien, Schienen u. ſ. w. 


Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


Wohlschmechend- Gilly im Gebrauch 


— ) 
Eu 


S DE r 1, 
. mn . — 
* SS. . S 


SS "7? 


— — 


F. von Lochow's 


—— Original-Petkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Man waſche ſich 


uur mit 


Lanolin - boldeream - Seife 


von 


Leonhardt & Krüger, Dresden, 
a St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 


Adolph Leetz, 
Seifeufabrik, Thorn. 
Trockenes Kleinholz 

unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Ein großer Laden 


ift in unſ, Neuban, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 
Der im Hanſe Seglerftraße 31 
in guter Geſchäftslage befindliche 


Laden 
(3. Zt. von Herrn Blumenthal be⸗ 
wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. ab zu 


vermiethen. Näheres 
Nenſtädt. Markt 3. 


ohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom J. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Die von Herrn Bangewerksmeiſter 
Jiigner iunegehabte 


Mahnung, 
Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 

Fiſcherſtraße 55, J. 
ohnung, 2 größ. Zimmer, Helle 
W̃ Abe n. Hubeh. v. 1. Oktbr. zu 
verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 3, part. 


Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


6. B. Dietrich & Sohn. 
Zu vermiethen 


in dem nen erbauten Gebinde 
Baderſtraße % 

3 Wohnungen, von jed Zimmern 
Entree, Badezimmer, Küche, Ballon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung⸗ 3 Zimmer, Küche 

d; , 
Laben 1 oder 2 Stuben, 


1 
Ifts⸗Kellerräume 
— Aer zinamer. ; 


Zu erfragen: Baderſtraße 2 

Herrſcaftlice Wohnung, 

f 1. Etage, ‚ 
Brückenſtraße 11, Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 


zu vermiethen. > 
Max Pünchera. 


Albrechtſtraße 6 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
ꝛc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 8 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
gude, Gerechteſtraße 9. 


— ſ— — — 
Breiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 

vermiethen. Julius Cohn; 
Wobnung von 3 Zimmern, Eutree / 


und Zubehör zu vermiethen- 9 
akobsſtr > 


ohnung, 4 Zimmer, III . 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thob°r- 


